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Oie Sozialdemokratie lehnt den Etat ab
Er wird in der Schlnßabstimmnng mit iinterstutznng der Demokraten angenommen. - Ein fozialdemottatischer Vorstoß

beim Ziindholzmvnopolgeseh. - Deutschnationaier Korrnpttonrstaak im Reichstag.
Berlin , 6. April . (Eig . Bericht.) Nach wochen¬

langen täglichen Dauersitzungen des Reichstags glaubten
die Parteien des Bürgerblocks sich am Mittwoch eine
kleine Erholung leisten zu können. Bei den Schluß -
abstimmungen zum Etat , die auf 3 Uhr nachmit¬
tags angesetzt waren , zeigten bei Beginn der Sitzung um
8 Uhr die Bänke der Regierungsparteien breite Lücken .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung , zweite und
dritte Beratung des Entwurfs des Gesetzes über die E r -
laubnis für die Herstellung von Zünd¬
hölzern , schien auch keinerlei Ueberraschungen zu bie¬
ten . Ahnungslos erstattete der deutschnationale Abge¬
ordnete Behrens den Ausschuhbericht . Ein Blick auf
das Haus hätte ihn eigentlich stutzig machen müssen .
Seine eigene Fraktion war fast nicht vertreten , während
die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion beinahe lük-
kenlos dem Vortrag des Herrn Behrens lauschte . Er
hätte sich eigentlich sagen müssen , daß diese Aufmerksam¬
keit weder dem Inhalt Vr ledernen Art keines Bor¬
trages galt . Immer noch ahnungslos setzte sich Behrens
auf die vorderste Bank der Deutschnationalen und
hörte dem sozialdemokratischen Redner H e i n i g , der
zum erstenmal im Reichstag das Wort ergriff , zu.
Heinigs Rede zeugte von einer gründlichen Durcharbei¬
tung des Stoffes . Er wies dem Bürgerblock nach, daß
die Konzessionspflicht für die Herstellung von Zündhöl¬
zern, nichts anderes als ein p r i v a t k a p i t a l i st i -
schesProfitmonopol bedeute. Das Gesetz ist nicht
etwa , wie die Regierungsparteien behaupten , ein Stoß
gegen den schwedisch - amerikanischen Zünd¬
hol z t r u st , der den größten Teil des deutschen Mark¬
tes beherrscht , sondern gewährleiste im Gegenteil dessen
Position in Deutschland. Das Gesetz schützt den schwedisch -
amerikanischenTrust und die bestehenden deutschen Zünd¬
holzfabriken gegen jede Konkurrenz. Es ist , wie Heinig
sagte, eine Zwangswirtschaft mit bolschewistischen Mit¬
teln , jedoch zu Gunsten des Pr i v a t k a p i t a l s . Mehr¬
mals schon hatte Heinig angedeutet , daß die Interessen¬
vertretung der Zündholzkapitalisten nicht nur in die Kor¬
ridore des Reichstags , sondern auch bis in das Plenum
des Hauses reiche. Run faßte er den deutschnationalen
Abgeordneten Behrens ins Auge und fragte ihn
öffentlich , ob er, der Berichterstatter für das Zündholz-
geschäft nicht Auffichtsrat in der Norddeutschen Zündholz
A.-G. sei . Schon glaubte Behrens triumphieren zu kön¬
nen , indem er rief , daß er dort seinen Austritt genom¬
men habe. Aber Heinig fragte weiter : „Sind Sie nicht
Aufsichtsrat in der Hypotheken A.-E ., die durch Kapital -
und Personal -Union mit der Deutschen Zündholz A .-E .
verbunden ist ?" Behrens erbleichte . Krampfhaft ver¬
suchte er zu lächeln . Er wagte keinen Zwischenruf mehr.
Die Linke bricht in stürmische Zwischenrufe aus : „Deutsch¬
nationale Parlamentskorruption ." Die Abgeordneten
der Regierungsparteien eilen herbei. Schon aber ist
Heinig zu Ende.

Da eilt H i l f e r d i n g auf die Treppe zum Präsiden¬
ten und verlangt die Zurückverweisung der Vorlage an
den Ausschuß , weil nach diesen Enthüllungen die Vermu¬
tung nicht abzuweisen sei , daß bei der Berichterstattung
Unkorrektheiten vorliegen . Die Glocken rasseln zur Ab¬
stimmung. In der Eile holen die Regierungspar¬
teien herbei, wen sie von ihren Freunden treffen . Aber
ihre Bänke bleiben entsetzlich leer . Der deutschnationale
Vizepräsident E r a e f e kann nichts anderes als feststel¬
len, daß die Mehrheit des Hauses die Rückverweisung an
den Ausschuß wünsche. Der Bürgerblock ist überstimmt.
Behrens wagt nicht die leiseste Erklärung abzugeben. Es
ist deutschnaiionaler Korruptionsge -
st a n k ersten Ranges und der üble Geruch verbreitet sich
um denselben Behrens , der auch die Stinnesanhänger
finanziell unterstützt hat .

Nach einer kurzen Pause folgen die
Schlußabstimmungen zum Etat .

Die Demokraten lasten durch Erkelenz erklären ,
daß sie mit der Gestaltung des Haushaltsplanes höchst
unzufrieden sind , aber sonderbarerweise stimmen sie für
den Etat . Eine Erklärung , die mit scharfer und logischer
Konsequenz formuliert ist , gibt für die Sozialdemokratie
Abgeordneter Müller - Franken ab.

„Der Reichshaushaltvlan für 1927 ist nicht geeignet, die
me soziale Notlage grober Volksteile zu lindern . Obwohl
äußerlich ms Gleichgewicht gebracht, enthält er in Wirklich-
« w einen Fehlbetrag . Die Heranziehung der letzten
meferorn früherer Jahre reicht nicht aus , um mit Sicherheit« > erwartende Nenausgaben zu finanzieren . Daher fehlen
glitte ! für eine Erhöhung der ungenügenden Bezüge der
Kriegsbeschädigten und der Beamten , sowie für die endgültige

Regelung der Ansprüche der Liquidationsgeschädigten. Das
ist der Beginn einer unsoliden Finanzwirtschaft , die innen -
und außenpolitisch höchst bedenklich ist.

Ersparniste find nur bei den sozialen Ausgaben
vorgenommen worden. Aber es ist nicht gelungen , die uner¬
träglich hohen Kosten von 700 Millionen für militärische
Zwecke zu vermindern . Alle derartigen Anträge der Sozial¬
demokratie wurden abgelehnt . Im Gegensatz dazu wer¬
den die Kulturausgaben vernachläst ist . Die
Neuregelung des Finanzausgleichs erfolgte ohne Rücksicht auf
die Eesamtbedürfniste des Reiches. Sie ist rn einer För¬
derung des Partikularismus benutzt worden, und
belastet den Reichsetat durch den Sonderfinanzausgleich für
Bayern mit einer dauernden Rente für die Klein¬
staaterei . Die seit einem Jahr versprochene Senkung der
Zuckersteuer , der einzigen in Aussicht genommenen Mil¬
derung der Belastung des unentbehrlichsten Verbrauchs soll
unterbleiben . Aber während die Länder durch das Reich
gezwungen werden, die Realsteucrn abzubauen , wüsten sie
die Mieisteuer erhöben.

Die soziale Fürsorge , das wichtigste Mittel für
die Ueberwindung der Wirtschaftskruise, ist trotz einiger Fort¬
schritte unzulänglich . Eine Erhöhung der Unter¬
stützungssätze für die Erwerbslosen ist trotz der
steigenden Mietaufwendungen abgelehnt worden. Die
Mittel für die Arbeitsbeschaffung wurden sogar um 50 Mil¬
lionen Mark gekürzt. Die Regelung der Arbeitszeit
bringt keine Beseitigung des Aeberstundenwesens, und keine
Entlastung des Arbeitsmarktes . Sic entspricht daher nicht
den übereinstimmenden Forderungen aller
Organisation en der Arbeiter und Ange¬
stellten .

Die Lebenshaltung der Verbraucher wird durch eine
Hochschutzzollpolitik au ? das Ernsthafteste bedroht.
Die vorübergehende Aufhebung des Roggenzolles, die Voraus¬
setzung für die Senkung des Vrotpreises , wurde abgelehnt .
Dagegen ist der Zoll auf Mehl plötzlich erhöht wor¬
den . Angekündigt ist die E r h ö h n n g des Zolls auf
Zucker und auf alle tierischen Erzeugnisse .
Fleisch , Milch, Fett usw ., die unentbehrliche Bedarfsgüter
der breiten Maste des Volkes find. . Durch eine auch auf hohe
Jndustriezölle gerichtete Handelspolitik wird die Aufrecht -
erhaltung der hohen Preise für deutsche Er -
zj e u g n i s s e gefordert . Aus diesem Grunde lehnt die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion den gesamt Etat ab .

"

War diese Erklärung für eine Willenskundgebung
der größten Oppositionspartei stark beachtet worden, so
begleitete das Hohngelächter der bürgerlichen Parteien
jeden Satz, der nun folgenden kommunistischen
Erklärung des Abg . Stöcker . Man möchte nur
wünschen , daß täglich einige tausend kommunistische Ar¬
beiter mit anhören könnten, welche Hanswurstiaden ihre
parlamentarischen Vertreter sich leisten, und wie nie¬
mand mehr im Hause ikste ewigen Theaterspielereien
ernst nimmt .

In namentlicher Abstimmung wird der Haushalt
schließlich angenommen .

Dann folgen stundenlange Abstimmungen über Ent¬
schließungen zum Haushalt . Noch einmal gibt
es eine namentliche Abstimmung. Als es um die von
einem Demokraten eingebrachte Entschließung gegen ein
Reichskonkordat geht, hat man sich ausgerechnet
den Grasen W e st a r p herausgesucht, um eine Erklä¬
rung vorzutragen , die besagt , daß der Bürgerblock zum
Konkordat keine Stellung nehmen könne . Nicht verlesen
wurde natürlich der wahre Grund , der die Zerrissenheit
des Bürgerblocks in Kulturfragen ist . Bei den nament¬
lichen Abstimmungen sind die Deutschen Volksparteiler
natürlich nach Canossa gegangen und stimmten gegen
den demokratischen Antrag . Auch S t r e s e m a n n , der
am Sonntag , um die 'Intellektuellen in seiner Partei zu
täuschen , eine große liberale Kulturkampfpauke ins
Land geschmettert hat , gab seine Abstimmungskarte ge¬
gen den demokratischen Antrag und gegen seine
eigene Sonntagsrede ab.

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen vertagte
sich das Haus auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

»

Gegen Sen unsozialen Kaushaltspkan
Vegtiindling der Ablehnung durch Kilserding
Am Dienstag wurde im Reichstag die dritte Lesung

des Haushaltes vorgenommen und bei dieser Gelegenheit
die Ablehnung des Etats durch den sozialdemo¬
kratischen Redner Gen . H i l f e r d i n g angekündigt.
Diese Rede war politisch wichtig , weil sie für die A b -
lehnung des Etats durch die sozialdemo¬
kratische Fraktion die sachliche Begrün¬
dung gab . Die Fraktion verwahrt sich gegen die Un¬
terstellung , sie treibe eine Politik der bloßen Negation ,
sie stehe dem Staat , der heute trotz alledem eine Repu¬

blik ist , und seinen Einrichtungen feindlich entgegen.
^>hre Kampfansage richtet sich nicht geigen den Staat ,
desto schärfer aber gegen diejenigen, die ihn als In¬
strument einer Klassenherrschaft des Be¬
sitzes mißbrauchen. Dieser Eedankengang kommt in
den scharfsinnigen , auf gehäufte Tatsachen gestützten Aus¬
führungen des sozialdemokratischen Redners immer wie¬
der ganz klar zum Ausdruck , weshalb wir in Folgendem
die Rede Hilferdings nachholen :

Abg. Sr. Stlferding (Soz.)
erinnert an die Annahme der Richtlinien und des Protokolls
durch die Deutlchnationalen , was die unbedingte Anerkennung
der bisherigen Außenpolitik bedeute, so wie sie seinerzeit be¬
gonnen von Wirth und Rathcna » fortgesetzt und von Strese -
mann weitcrgcfübrt wurde. Wir wußten allerdings schon seit
Locarno , daß diese Außenpolitik kein Hindernis für die
Deutschnationalen sei .

Aber es war für uns eine Ueberraschung, daß die Deutsch¬
nationalen auch die republikanische Staatvform anerkannt

hatten .
Es hat uns mit einer gewissen Genugtuung erfüllt , daß jene
Männer die Republik anerkannten , die, vom Ausgang des
Krieges erschüttert, einsahon, daß der Monarchismus unmög¬
lich sei, weil er nur auf dem Wege des Bürgerkrieges wieder-
bcrgestcllt werden könne . Aber es gab bei den Deutschnatio¬
nalen auch andere Leute, bei denen die Sache anders lag .

Wir haben an die monarchistische lleberzeugung des Grafen
Westarp geglaubt und er muß doch wissen , daß die Anerken¬
nung der Republik durch die Dcutschnationalen der schwerste
Schlag für den Monarchismus war , weil jetzt eine monarchi¬
stische Partei in Deutschland nicht mehr möglich ist. Das ist
auch die Meinung der deutschen konservativen Partei und es
wäre für uns lehr interessant , zu erfahren , ob Graf Westarp
nach der Anerkennung der Richtlinien noch Mitglied dieser
Partei ist . Gegenüber der Anerkennung der Revublik von
dieser Seite empfinden wir nicht die geringste Genugtuung .
Ich erinnere , daß der Abg . Everling noch nachher erklärt hat .
er bleibe ein treuer Diener der Hohenzollern. Wenn wir auch
an diese Treue nicht recht glauben ,

so stellen wir doch fest, daß auf diese Weise von neuem die
Unaufrichtigkeit in die deutsche Politik getragen wird und
wir sind empört darüber , daß die grobe Auseinandersetzung
zwischen republikanischer und monarchistischer Staatsform

hinabgezerrt wird zu kleinlichen Parteimanövern .
Die Demokratie gibt dem Staatsbürger die Entscheidung

über seine Angelegenheiten in die Hand, er kann sie aber nur
entscheiden , wenn der von ihm Beauftragte ehrlich ist. (Sehr
wabr ! bei den Soz .) . Diese Unaufrichtigkeit , die die Deutsch -
nationalen mit ihrer Erklärung wieder in die deutsche Politik '
hineingetragen haben , rechtfertige es, daß wir dieser Regierung
das denkbar schärfste Mißtrauen entgcgenbringen .

Dieses Mißtrauen wird gesteigert gegenüber dem von ibr
eingcbrachten Etat , denn hier erinnert man sich an das Wort ,
man soll ibr auf die Fäuste sehen und nicht aufs Maul . Dieser
Etat empfängt sein Gepräge vom

Finanzausgleich .
Die frühere Entwicklung hat die Stärkung der Steuerhoheit
des Reichs gegenüber den Ländern gebracht. So sehr wir der
Politik des deutschnationalen Finanzministers S ch I i e b e n
kritisch gegenüberstanden, seine Finanzreform hat doch di«
Steuerhoheit des Reiches gestärkt . Diese Entwicklung ist auch
von dem Finanzminister Reinhold nicht gestört worden. Jetzt
aber ist der bisherige Weg verlassen worden, der uns vor-
gelegtc vrovstoriiche Finanzausgleich bedeutet eine Vermin¬
derung der Steuerhoheit des Reiches ,

er bedeutet die künftige Erhaltung der Kleinstaaterei .
Das Entscheidende ist dabei nicht einmal die Stärkung der
kleinsten Länder , sondern die Stärkung der Strömung rn
Bayern , die die Wiederherstellung des alten Staatswesens
zum Ziele hat . Bayern erhält jährliche Subventionen zur
Aufrrchterhaltung seines übergroßen Staatsapparates m Hohe
von 45 Millionen . Das haben Sic nicht (nach rechts) aus
sachlichen Gründen getan , sondern weil die Bayerische Bolks-
vartei zum entscheidenden Faktor in der deutschen Politik ge-
worden ist. (Sehr wahr der den Soz.) Wir werden aber auch
der bayerischen Bevölkerung sagen , was das bedeutet . Durch
die Vereinheitlichung des Steucrwesens und seit der Ueber-
nabme der Steuerhoheit auf das Reich ist der kleine Bauer
und Arbeiter bis zu einer gewissen Grenze frei geworden. Die
bayerische Bürokratie will die Steuerfreiheit rurückerlangen,
um dann aufs neue die schwächsten Schichten der Bevölkerung
aufs schwerste zu belasten.

Die Folge des Finanzausgleiches war das Auftreten des
vre-ußischen Ministerpräsidenten und des sächsischen Gesandten
gegen Bayern . Wir stehen sachlich hinter der Erklärung des
preußischen Ministerpräsidenten . Es geht nicht an , daß man
die Forderungen Bayerns erfüllt , aber die Ansprüche Preußens
auf die von ihm verlorenen 3 >- Milliarden zurückweist . Als
wir hier diesen Kamps der Länder untereinander sahen , haben
wir bedauert , daß der Rcichsinnenminifter Keudell nicht auf
seinem Platze saß . (Zuruf links : Er ist auch heute nicht da !)
Er hätte dann die Lektion noch deutlicher verstanden , die ihm
Anschütz erteilt bat . Wenn sein Wort von der Souveränität
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!bet Länder wahr wäre , dann hätte er bald auigchört Reichs¬minister zu sein .

Diese Vorgänge »eigen aber die Unmöglichkeit des heuti¬
gen Zustandes , sie beweisen , daß dieser Zustand gründlich durch -
vevrüft und abgeändert werden mutz. (Sehr wahr ! bei den
Soz . ) Bor dem Kriege war die wirtliche Macht in Deutsch -
land bei Preuben . Heute haben sich diese Verhältnisse geän¬dert , die Stellung Preußens gegenüber der Zentralgewalt im
Reich ist stark geschwächt. Da aber Preuben die Mehrheit der
Bevölkerung des Reichs umfaßt , so bedeutet das vom demo¬
kratischen Standounkt aus gesehen ein Unrecht , das man am
ganzen deutschen Volke begeht. Es bedeutet , daß die Stellung
Preußens und des preußischen Volkes im Reiche herabgemin¬dert wird . Die Stellung Preußens im Reichsrat wird noch
dadurch geschwächt, daß die Provinzvertreter gegen ihre eigene
Regierung stimmen können , wie das wiederholt in bedeutungs¬vollen Situationen geschehen ist. Das alles widerspricht nichtnur allen Grundsätzen der Demokratie, es bedeutet , daß die
Majoratsstellung des preußischen Volkes fast vernichtet wird.Das ist ein Zustand, der nicht länger fortdauern kann.

Wir müssen alles daran setzen , damit dieses unmöglicheVerhältnis »wischen Reich und Ländern geändert , daß end¬
lich der deutsche Einheitsstaat hergestellt wird.

(Sehr richtig! bei den Soz.) Welche Stellung aber nehmen
Sie (»u den Deutschnationalen) zu dieser Frage ein? Sie
sind es doch , die als führende Partei in dieser Regierung auf-
treten ! Sie sind doch früher immer als Vertreter Preußens
aufgetreten , heute aber entscheiden Sie gegen Preußen , heute
haben Sie die preußischen Interessen vollständig preisgegeben,um ihrer selbstsüchtigen parteipolitischen Interessen willen.

Und nun
di « Deutsche Volkspartei :

Wir haben hier grobe Töne von Herrn Cremer gehört , er hat
ein Bekenntnis zum deutschen Einheitsstaat abgelegt. Aber
bei dieser Partei war es schon immer so : Rach links wird ge¬
redet nach rechts wird gehandelt . (Sehr wahr ! bei den Soz .)

Man bat von Ihnen gehört , daß man Ihnen den Kom¬
promiß beim Finanzausgleich abgeprebt habe. Warum haben
Eie nicht zum Einheitsstaat gestanden? Sie feiern jetzt ihre
Borgängerin , die Nationalliberale Partei , mit der Sie sich
durchaus eins fühlen . Aber die Nationalliberale Partei hat
durch den llebergang zur Schutzzollpolitikund durch ihre sozial¬
politische Reaktion die schwersten Verbrechen am deutschenVolk begangen, die es vom nationalen und vom liberalen
Standpunkt aus überhaupt geben konnte. So oft die national -
liberale Partei vor die Wahl gestellt war zwischen ihren
liberalen Grundsätzen und den wirtschaftlichen Interessen des
Großkapitals zu wählen , hat sie die liberalen Grundsätze für
die kapitalistischen Interessen aufgegeben. Damals ist der
Umfall als die politische Bewegungsfdrm der nationalliberalen
Partei bezeichnet worden. Und die Deutsche Volkspartei hat
trotz der ausgezeichneten Rede Dr . C r e m e r s für den Ein¬
heitsstaat nichts für dessen Errichtung getan , desto mehr da¬
gegen.

Was Ihnen beim Finanzausgleich wirklich am Herze « ge¬
legen bat , war nicht die Förderung des Einheitsstaates ,
S
ondern die Senkung der Realsteuern . Sie haben mit
»iesem Finanzausgleich di « Jndustriegemeinden zugunsten

der Agrarier auf das Schwerste belastet.
Und mit Ihrem Kulturliberalismus wird es ebenso gehen.Wenn Herr Scholz vor die Wahl gestellt wird , ob Bürgerblock

oder Abschluß des Konkordats , dann wird er keinen Augenblick
schwanken , das Konkordat dem Verfall des Bürgerblocks vor-
znzieben. (Lebhafte Zustimmung links .)

Dasselbe gilt für ein« Entscheidung der Deutschen Volks-
parter zwischen höheren Getreidezöllen oder Vergrößerung der
kirchlichen Macht. Der Einheitsstaat ist Ihnen dabei ebenso
Nebensache wie der Kulturliberalismus .

Ihnen ist das Zusammengehen mit den Deutschnationalen
in den steuer. und sozialpolitischen Fragen viel wichtiger

als die ganze Kulturpolitik .
Die Bolksvartri wirft der Wirtschaftspartei vor , daß sie

der großen Grundsätze entbehre und nichts anderes sei als
eine Vertretung partikularer wirtschaftlicher Interessen . Ge¬
wiß, der Liberalismus bat eine große Konzeption, aber die
Deutsche Volksvartei macht von dieser Konzeption im Ernstfall
niemals Gebrauch. Was ist heute der Unterschied zwischen der
Volkspartei und der Wirtschaftspartei ? Die Volksvartei hat
Geschichte und Tradition , die Wirtschaftspartei Nicht , aber sonst
ist die Volksvartei eine Wirtschaftspartei engros und die
Wirtschaftspartei ist eine deutsche Volkspartei endetail .
(Heiterkeit.)

Wir können dem Finanzausgleich und dem darauf ge¬
bauten Etat unsere Zustimmung nicht geben, vor allem aus
tatsächlichen Gründen. Herr Scholz hat geleugnet , daß der
Finanzausgleich die Souveränität der Länder stärke , aber
dann verkennt er sag » die unglückselige Bedeutung und große
Tragweite des Finanzausgleichs . Für «ns bedeutet dieser
Finanzausgleich eine Rückentwicklung . Wir können schon um
de» Einheitsstaates willen eine Verantwortung dafür nicht
übernehmen . Wir protestieren gegen ihn , weil er eine Er¬
rungenschaft des Partiknlarismns , ein staatsrechtlicher Rück¬
schritt ist,

und wir lehnen ihn ab» zur Demonstration unseres Be¬
kenntnisses »um Einheitsstaat . (Beifall links .)

In diesem Entschluß bestärken uns sehr ernste wirtschaftliche
und soziale Erwägungen . Der Finanzausgleich weist den Län¬
dern soziale Aufgaben zu , trifft aber nirgendswo Bestimmun¬
gen , di« die Erfüllung dieser Aufgaben sichern.

Eie haben 50 Millionen für die produktive Erwerbslosen -
fürsorge gestrichen und erklären , dab die 100 Millionen des
außerordentlichen Etats zusammen mit den Resten vom Vor¬
jahr für die Arbeitsbeschaffung genügten . Diese Reste be¬
weisen , dab trotz der schweren Krise nicht einmal die bewillig-
teu Mittel genügend ausgenutzt worden find . Rur weil Sie
damit rechnen , daß das jetzige ungenügende Tempo der Ar -
beisbeschanung fortgesetzt wird , nur deshalb können Sie noch
50 Millionen streichen . Und aufs neue belasten Sie die Länder
und Gemeinden die starke soziale Lasten haben , während Sie
die agrarischen Provinzen entlasten.

In dieser Zeit ungeheurer Arbeitslofigkeit ist eg eine
menschlich nicht zu verantwortende Grausamkeit, die Woh¬

nungsmieten heraufzusetzen .
(Sebr richtig ! links .) Sie haben es getan , ohne dafür zu
sorgen, daß die Länder diese Heraufsetzung dazu benutzen müs¬
sen, um den Wohnungsbau zu fördern . Wir wisien , daß
Preuben das in erheblichem Maß tun wird , aber der größte
Teil der anderen Länder werden auch die Mietenerhöhung
für ihre allgemeinen Staatsausgaben benutzen . Wir sehen
hier eine antisoziale Tat ohne irgendwelche Kompensation.
Als Protest gegen diesen sozialreaktionären Charakter des
Etats lehnen wir ihn ab.

Dazu kommt Ihre Wirtschaftspolitik . Von den zwei Mini¬
stervorlesungen war die des Herrn Eurtius rein akademisch,behandelte sozusagen die Welt als ökonomische Vorstellung,dagegen war di« des Herrn Schiele ein handfestes Konzept
für jede Landwirtschaftskammer — die Welt als ökonomischer
Wille !

(Se ist viel zu wenig beachtet worden, daß Schiele sich für
die Erhöhung der Zölle auf sämtliche landwirtschaftlichen

und tierischen Erzeugnisse erklärt hat, auf Fleisch . Milch,Butter und Käse.
Er will der Landwirtschaft nicht durch Beseitigung der Futtcr -
mittelzölle und Herabsetzung der Eetreidezölle helfen, sondern
durch Erhöhung aller Agrarzölle. Die frühere Regierung bat
die Herabsetzung des Zuckcrrolls versprochen ; sie ist unaus¬
geführt geblieben und statt der Herabsetzung des Zuckerzolls
sollen auch noch alle anderen Zölle erhöht werden. Der Mehl ,
roll ist ganz überrraschend und trotz entgegengesetzter Regie¬
rungserklärungen von 10 auf 11,50 erhöht worden, was nur
dem Mühlenkartell einen Extraporfit bringt .

Diese plötzlichen Zollerhöhungen erschüttern das ganze
handelspolitische System und bringen die größte Unficherhrit
hinein.

Schiele strebt die Erhöhung der Getreidezölle auf 6 M an.
Nicht durch Steigerung der Produktivität , wie wir wollen,sondern durch Erhöhung der Zölle, d. h. durch Extraprofite für
die Großagrarier und durch schwere Beeinträchtigung der
Kaufkraft der arbeitenden Massen will man der Landwirt¬
schaft helfen. Als Ausdruck unseres schärfsten Mißtrauens gegen
diese Politik lehnen wir den Etat ab.

Ich verlange von Herrn Eurtius wirklich nicht sozialisti¬
sche Politik . Aber wenigstens soviel Verständnis für die Be¬
dürfnisse des Volkes müßte ein deutscher Wirtschaftsminister
doch aufbringen wie der nordamerikanische Handelsminister
Soover , der erklärt bat , dab der technische Fortschritt nur dann
einen Sinn bat , wenn er den Arbeitern und Konsumenten zu¬
gute kommt . Ihre Handelspolitik macht jede Preisregelung
der Kartelle Lberflüsiig, bedeutet ständige Verteuerung zu¬
gunsten einer kleinen Anzahl Besitzender . Das ist Ihre Wirt¬
schaftspolitik!

Und Ihre Sozialpolitik wird gekennzeichnet
durch dieses Arbeitszeitnotgesetz.

Um endlich einen Teil des riesigen Arbeitslosenheeres wieder
in den Arbeitsprozeß einzufügen und vor gänzlicher Verelen¬
dung zu bewahren , haben wir mit den Gewerkschaften zusam¬
men ein Notgesetz gefordert , das mit den Ueberstunden Schluß
macht . Statt dessen kam dies absolut ungenügende Notgesetz .
Auch die christlichen Gewerkschaften betrachten dieses Gesetz als
durchaus ungenügend und wir bedauern nur , daß aus politi¬
schen , nicht aus sachlichen und gewerschaftlichen Gründen die
christlichen Gewerkschaften ihm zustimmen.

Wir bedauern ganz außerordentlich diese Spaltung in der
deutschen Gewerkschaftsbewegung, wie fie sonst nirgendwo
anzotresfen ist. Sehen Sie (zu den christlichen Gewerk¬
schaftsvertretern) doch , wie die Industriellen ungeachtet
aller Gegensätze der religiöse» Weltanschauung im klaren

Klassenbewußtsein Zusammenhalten.
Glauben die Herren Joos und Jmbusch , daß die christlichen
Unternehmer weniger interessiert an den konfessionellen Er¬
ziehungsforderungen sind als Sie ? Die christlichen Gewerk¬
schaften gehören in eine Front mit den freien Gewerkschaftenund die christlichen Arbeiter müßten sich endlich verbitten , um
politischer Gründe willen aus dieser Front herausgerisien zu
werden.

Auch der
Wehretat kann unsere Zustimmung nicht finden.

Im alten Deutschland waren wir grundsätzliche Gegner der
damaligen Webrverfassung. die wir durch die Miliz ersetzenwollten, was nach den Erfahrungen des Krieges auch vom
militärischen Standpunkt durchaus richtig gewesen wäre . (Zu¬
ruf rechts : Unsinn !) Es gibt Leute , die aus keiner Erfahrung
etwas lernen . (Sehr gut ! links .) Mit der uns vom Ausland
aufgenötigten Wehrverfassung rechnen wir als einer gegebenen
Tatsache. Wir lehnen daher nicht von vornherein grundsätzlich
diese Reichswehr ab, aber wir verlangen , daß fie wirklich ein-
mal entpolitisiert wird , daß nicht mehr der Eintritt in die
Reichswehr abhängig gemacht wird von Leumundszeugnisien
nationalistischer Verbände , daß auch Mannschaftspersonen bei
genügender Befähigung Offiziere werden können . Im großen
und ganzen sind diese Forderungen durch die Richtlinien der
früheren und durch die Programmerklärung der jetzigen Re¬
gierung anerkannt worden — aber die Durchführung fehlt .

Wir haben das Gefühl, daß so oft die Republik bedroht
war , ihr sicherer Schuß bei Severing und der preußischen

Polizei gelegen hat .
Dieses Gefühl haben wir Herrn Eeßler gegenüber nie gehabt.Und deshalb können wir dem Webretat nicht zustimmen. Das
richtet sich nicht gegen die Reichswehr cs gibt unter den Sol¬
daten genug Proletarier und wir wollen nicht , daß diese Pro¬letarier bedrängt oder verdrängt werden von den anderen.
Auch ist der Webretat in Anbetracht der geringen Stärke des
Heeres und im Vergleich mit anderen Staaten unbegreiflich
koch , was uns in der Ablehnung bestärkt .

Wir können auch nicht die Verantwortung für diesen Etat
übernehmen , der nicht ausreichend balanziert und nur durchHeranziehung aller Reserven ausgeglichen ist . Ein gutes bat
diese Regierung , sie hat Klarheit geschaffen . In der Vergan¬
genheit mußten wir unter doppeltem Zwang handeln ; für die
Erhaltung der Republik und für die Durchsetzung unserer
Außenpolitik , die die einzig mögliche ist , um die Befreiung
Deutschlands zu erreichen, haben wir große Opfer gebracht.Wir waren uns dabei bewußt, dab viele unserer Parteigenossen
nicht verstehen daß wir manche sogar verlieren . Aber es hat
uns nicht gekümmert, weil wir gewußt haben, daß wir den
dauernden Inrercssen der Arbeiterschaft dienen . ( Sehr wahr !
bei den Soz.) Jetzt ist dieser Zwang fortgefallen . Die Deutsch -
nationalen haben diese Außenpolitik anerkannt und sich auf
die Weimarer Verfassung verpflichtet.

Von selbst drängen sich nun die großen Fragen der Innen¬politik in den Vordergund . Wir fordern die Entscheidung
der Wähler .

Wie man sich bettet , so schläft man und wie man wählt , sowird man regiert . Unter den Formen der Republik will diese
Regierung die alten sozialen Herrschaftsoerhältnisie wieder er¬
richten. Wir aber wollen eine Fortentwicklung dieser Repu¬
blik zu einer wirklich sozialen Republik . In diesem Reichstagwird eine andere Regierungsbildung ' nicht mehr möglich sein.
Daher muß er verschwinden und die Entscheidung der Staats¬
bürger angerufen werden. Wir find überzeugt, daß diese Ent¬
scheidung fallen wird für die soziale Republik und für die So¬
zialdemokratie. (Stürmischer anhaltender Beifall von den
Sozialdemokraten .)

*

Die Diätenbezüge der Reichstagsabgeordneten
Berlin , 6 . Avril . Der heute im Reichstag angenommene

Gesetzentwurf über die Entschädigung der Mitglieder des
Reichstages faßt die Bestimmungen über die Diätenbezüge der
Abgeordneten in neuer Fassung zusammen. Die Aufwands¬
entschädigung beträgt wie bisher monatlich 25 Prozent des
Grundgehalts eines Reichsministers , also 619 M. Für jeden
Tag des Fernbleibens von einer Sitzung oder bei Nichtteil¬
nahme an einer namentlichen Abstimmung wird ein Abzug in
Höbe von einem Dreißigstel der monatlichen Aufwandsent¬
schädigung gemocht . Ferner ist der Bezug der Diäten ausge¬
dehnt worden bis zum Tage der Neuwahl . Die Entschuldigungdes Fernbleibens wegen Krankheit ist an neue Kontrollbcstim-
mungen geknüpft worden. In Zweifelsfällen kann der Präsi¬dent das Gutachten eines beamteten Arztes verlangen .
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Aldert Thomas in Hamdnrg
Internationale Arbeiterorganisationen und der Friede

Hamburg, 6 . Avril . Albert Thomas , der Präsidentdes Internationalen Arbeitsamtes in Genf, sprach im Ham¬
burger Eewerkschaftsbaus vor einer großen Zuhörerschaft über
„Internationale Arbeiterorganisationen «nd der Friede ". Der
Abend, der gemeinsam mit dem Allgemeinen Freien Ange¬
stelltenbund, dem Allgemeinen Deutschen ' Gewerkschaftsbund
und dem Allgemeinen Veamtenbund veranstaltet war , gestal¬tete sich zu einer machtvollen Kundgebung für die Friedens -
ideo.

Um den Frieden zu verwirklichen, so führte Thomas aus ,sei es nötig , daß die Nationen untereinander nicht nur nach
wirtschaftlicher Gleichberechtigung streben, sondern den Frieden
auf allen Gebieten des staatlichen und sozialen Lebens wirklichwollen. Durch die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
sei auch für die internationalen Arbeiterorganisationen eine
besiere Zeit angebrochen. Die Verhandlungen der Staaten aufder Basis des Völkerbundes erschließen neue Möglichkeiten der
Sozialpolitik . Die Zusammenarbeit im Internationalen Ar¬
beitsamt in Eens habe allerdings eine starke Hemmungin der Sprachverschiedenheit . Bisher galten Fran .
zöstsch und Englisch als offizielle Verhandlungssprachen . Die
Forderungen der deutschen Arbeiterverbände nach der Auf¬nahme des Deutschen als dritter offizieller Sprache sei berech¬tigt . Allerdings sei zu befürchten, daß dann Italien undSpanien mit einer gleichen Forderung kommen würden . Wennaber Deutschland nach wie vor die größten sozialen Organi¬
sationen stelle , so ergebe sich die Anerkennung der deutschenSprache von selbst .

Den Ratifikationen müsse mehr Interesseentgegen gebracht werden , auch von Deutschland.Frankreich habe von 24 angenommenen Ratifikationen erstfünf vollzogen und Deutschland nur vier . Deutschland müssestärker ratifizieren , um seinen sozialen Forderungen größeren
Nachdruck in Genf zu verleihen . Thomas betonte , er bewunderedie Energie , die Willenskraft und die Initiative der deutschenArbeitermassen. Früher habe man stark öffentlich gegen denKrieg demonstriert, aber heute strebe man wirklich durch so -
rialeund Kulturarbeit denFrieden an . Er habeerkannt , daß das deutsche Volk heute wahre Kultur undM e ns ch e n bi l du n g wolle ; das sei die beste Garantie fürden Frieden . Und er wolle in seinem Vaterlande Frankreichdieses Streben Deutschlands den Arbeitermasien Aar machen .Reicher Beifall bewies die Zustimmung der groben Ver¬sammlung.

Seiitschnationale von ehedem und heute
Man muß immer wieder daran erinnern , die Deutschnatio¬nalen haben «beim Eintritt in den B-Lrgevblock ein Bekenntnis

zur republikanischen Verfassung unterschrieben. Um ihre
Wandlung zu verstehen, braucht man sich nur vor Augen »u
halten , wie sie noch vor wenigen Jahren über tne republika¬
nische Verfassung gesprochen haben. Eine Zeitungsnotiz vom
8. März 1021 :

„Vor einigen Tagen veranstaltete der Pommersche Laud-bund im Kaisersaal des Hotels Adlon «in Felstesien, an dem
die Prinzen Oskar und August Wilhelm teilnahmen . Der
Vorsitzende Freiherr von Wangenheim betonte in seinemTrinkspruche, daß Deutschland wieder erstehen westde, aber
nicht als eine sozialistische Republik oder ein« Demokratie,sondern als „eine glorreiche Monarchie". Generalfeldmarschall
o . Hindenburg hatte der Versammlung ein Telegramm ge¬
schickt, daß er im Herzen an der Versammlung teilnehme, aber
nicht gewillt sei, das Berlin von beute zu betreten ."

Das war im Jahre 1921. Nach der Reichspräsidentenwabl
hat Hindenburg trotzdem das republikanische Berlin betreten ,das ihn nicht gewählt hat , und heute haben die Deutschnatio-
nalen die rpublikanische Staatsverfasiung , die Demokratie
feierlich anerkannt und auf die glorreiche Monarchie ver¬
zichtet .

Wo bleiben nun die Prinzen Oskar und August Wilhelm ?

Spionage
Leipzig, 5. April . (Eig . Bericht.) Der 49 Jahre alte

Büroangestellte Gustav Ingenhaag aus Esten batte sich amDienstag vor den: 5 . Strafsenat des Reichsgerichts wesen Lan¬desverrat zu verantworten . Ingenhaag war Angestellter beider Firma Krupp und war zuletzt im technischen Büro für Lo-
komotivcnbau beschädigt. Er soll in den Jahren 1923 bis1925 mit einem französischen Svionageagenten zusammengekom¬men und diesem Mitteilungen über Erzeugnisse der FirmaKruvv , die gebeimzuhalten waren , gemacht haben . Der An¬geklagte bestreitet dies entschieden . Er sei gar nicht in derLage gewesen , über militärische Dinge irgendetwas mitzu¬teilen , da er von solchen Sachen gar nichts wußte. Trotzdemverurteilte ibn das Gericht wegen Vergehens gegen das
Spionagegesetz zu 3 Iabren Gefängnis , wovon ein Jahr aufdie Untersuchungshaft angerechnet wird.

Der „Demokrat" Sellpach
Professor Sellpach g<rlt in der deutschen demokratischenPartei einige Zeitlang als ein geistiges Haupt der deutschenDemokratie . In Wahrheit ist er ein immer nach Neuem,nach Effekt strebender Kopf, kein starker, gefestigter Geist,dem die Demokratie innere Rotwendigkeit geworden ist. Gr

hat sich in einem Aufsatz in der „Neuen Rundschau" so voll-
ständig von dem Grundgedanken der demokratischen Verfas¬sung abgewandt , wie man es immer nur tun kann. Erempfiehlt eine Regierung von Leistungsvolitikern , unab¬hängig von Parlomentswablen und Fraktionsbeschluß.Run , das sind die berühmten Fachminister der Rechten ,das ist eine innere geistig « Annäherung an die Gedanken-gänge , die zum Faschismus führen . Die Entartung demo¬
kratischen Denkens bat Hellpach ergriffen .

Ser neue Siiraermeister von Chicago
Chicago, 6 . April . William Hale Thompson , der wäh¬rend des Weltkrieges wegen seiner unabhängigen und neutra¬len Haltung vielfach angefeindet war , ist zum dritten Mal ,mit starker Mehrheit zum Bürgermeister gewählt worden.London, 6 . April . Die Blätter berichten aus Chicago, daßbei der Bürgermeisterwahl nicht weniger als 5090 Polizistenmit Panzerwagen und Maschinengewehren aufgeboten waren .Trotzdem kam es zu zwei Bombenattentaten und Entführung ,eniler Anzahl von Personen , darunter zwei Richter, die alsWahlagenten ausgetreten waren .

Aus dem preußischen Landtag
Berlin , 8 . Avril . Bei den Abstimmungen zum Jnnenetatdes Preußischen Landtages wurde ein kommunistischer Miß -

trauensantrag gegen den preußischen Innenminister Grzefinskimit 207 gegen 38 Stimmen der Antragsteller bei zwei Ent¬haltungen abgrlehnt . Die Rechtsparteien beteiligten sich nichtan der Abstimmung.
*
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Aur China
Besetzung der russischen Gesandtschaft in Peking

Berlin , 0. Avril . (Erg. Draht .) Aur Mittwoch wur¬
den nach verschiedenen aus Peking vorliegenden Meldun¬
gen der halbamtlichen englischen Reutteragentur die dortige
Botschaft der Sowjetrepublik von Soldaten
Tlchangsolins besetzt. Diese Altion ersolgte auf Grund einer
von dem diplomatischen Korps in Peking Unterzeichneten
Ermächtigung . Die Gründe dieses Schrittes sind bisher
unbekannt . Allem Anschein nach ist das Ziel , nicht nnr be¬
stimmte Dokumente sondern auch Waffen und Munition zu
beschlagnahmen. Tatsächlich ist nach den vorliegenden Mel¬
dungen eine Menge Gewehre und zahlreiche Munition be¬
schlagnahmt worden.

In Berlin ist am Mittwoch ein Telegramm des deut¬
schen Gesandten in Peking eingetrosfen, das im groben
und ganzen eine Bestätigung der Aktion gegen die Pe¬
kinger Sowjetbotschaft enthält . Es ist nur nicht
ganz klar, ob die chinesische Polizei oder Soldaten Tschang -
solins den Borstob unternommen haben . Rechtlich ist das
Pekinger Diplomatenviertel dem diplomatischen Korps unter¬
stellt. Ihm gehört die deutsche Gesandtschaft in Peking nicht
an , sodab Deutschland an dem geradezu unerhörten Vorfall
unbeteiligt ist.

Berlin , 7. Avril . (Funkdienst.) Aus den neuesten aus
Peking vorliegenden Nachrichten über die Aktion gegen die
russische Botschaft ergibt sich, daß nicht Soldaten Tschangsolins,
sondern Polizei zwar den gesamten Komplex der russischen
Botschaft am Mittwoch vormittag umstellt haben , aber eine
Durchsuchung nur der dort gelegenen, nicht exterritorialen
Gebäude vorgenommen worden sti. Es wurden bei dieser Ge¬
legenheit etwa 80 Chinesen — unter ihnen die Führer der
kommunistischen Partei — verhaftet . Der russische Vertreter
in Peking hat , wie verlautet , bereits am Mittwoch bei den
fremden Gesandtschaften „gegen die Verletzung des Völker¬
rechts und der internationalen Verträge " protestiert .

Berlin , 7 . April . (Funkdienst.) Eine Londoner Mel¬
dung, die von den am Mittwoch in Peking anlüblich der
Aktion gegen das russische Gesandtschaftsviertel verhafteten
Personen — 50 sollen von den Truppen Tschangsolins sofort
hingerichtet worden sein — hat bisher keinerlei Bestätigung
gefunden. Die Nachricht scheint ebenso übertrieben zu sein ,
wie die bisherigen Nachrichten aus englischer Quelle über den
tatsächlichen Verlaus der Vorgänge in Peking selbst.

Unterhausdebatte über China
WTV . London, 6. April . Im Unterhaus teilte Cham-

berlain auf eine Anfrage mit , die britische Regierung bade
keinerlei Absicht , sich in den chinesischen Bürgerkrieg ein^r-
lassen , welche Gestalt er auch immer annehmen möge . Die
Debatte wurde von Macdonald eingeleitet . Er erklärte u . <i .,
die Entsendung der Schanghaistreitkräste habe die britischen
Verhandlungsschwierigkeiten beträchtlich vermehrt und zwei¬
fellos Argwohn bezüglich der wirklichen Absicht der britischen
Regierung verbreitet , wenn er selbst auch der Ansicht sei , daß
dieser Argwohn grundlos sei .

London. 7 . Avril . (Funkdienst.) Im Anschluß an die
Rede Macdonalds nahm Chamberlain das Wort . Der Außen-
minister versuchte zunächst an Sand englischer Konsularbericht«
nachzuweisen , daß in allen Städten , in denen die National¬
armee zur Herrschaft gelangt ist , fremdenfeindliche Ausschrei¬
tungen erfolgten , und überall das Eigentum der Fremden
geplündert worden ist. Dann stellte Chamberlain fest , daß
die englische Chinavolitik unverändert geblieben sei . Jeder¬
zeit wäre England bereit , eine neue großzügige Politik der
Versöhnung und Verständigung »n führen , aber nicht nur
England , sondern auch China habe die Aufgabe , sich der neuen
Zeit anzuvasien und durch einen . angemessenen Schutz der
Fremden den Beweis zu erbringen , daß man ihm Löben und
Eigentum der Ausländer in Zukunft anvertrauen kann.

Hinrichtung eines nordchinefischen Befehlshabers
WTB . Paris , 8 . Avr.il . Der „Information " wird aus

Peking gemeldet : Pifchufchen , Befehlshaber der 8 . Schantung -
Armee und des Geschwaders von Tsingtau , ist auf Befehl des
früheren Militärgouvsrneurs von Schanghai , Tschangtsung-
tschang , wogen Hochverrats hingerichtet worden. Er soll mit
den Kantontruppeir wegen Uebergabe von Schanghai ver¬
handelt haben.

Line Friedensbotschaft Frankreichs
Berlin , 7. Avril . (Funkdienst.) Aus Anlaß des 10 .

Jahrestages von Amerikas Eintritt in den Weltkrieg hat der
französische Anhenminister an Nordamerika
eine Botschaft gerichtet, in der es heißt, datz Frankreich be¬
reit wäre , mit den Bereinigten Staaten ein Abkommen abzu¬
schließen. durch das der Krieg in die Acht erklärt wird . Ein
solches Abkommen würde die Grundlage der internationalen
Friedenspolitik erheblich festigen. Gleichzeitig würde der
Welt aber damit das beste Beispiel dafür gegeben, doh das
gegenwärtig erreichbare Ziel nicht Entwaffnung , sondern B e -
tätigung der Friede ns Politik sei .

Ztallenisch-iiiWrischer Vertrag
Rom , 7. Avril . (Funkdienst .) Am Mittwoch ist der ita¬

lienisch -ungarische Freundschaftsocrtrag der Oeffentlichkeit
übergeben worden . Der Vertrag ist für 10 Jahre vom Tage
des Austausches der Ratifikation an , abgeschlossen. Falls er
nicht ein Jahr vor Ablauf dieser Vertragsdauer gekündigt
wird, bleibt er weitere 10 Jahre in Kraft . Im übrigen ent¬
hält das Abkommen kaum Vereinbarungen , die über andere
italienische Verträge hinausgehen . Die wichtigste Abmachung
ist in dem Artikel 2 enthalten , in dem sich die beiden ver¬
tragschließenden Parteien im Falle eines Konflikts zu einem
Ausgleichsverfahren verpflichten und falls das nicht zu einem
Erfolg führen sollte, alle Streitigkeiten zum Gegenstand eines
Schiedsgerichtsverfahrens machen wollen, soweit sie in eint*;
angemessenen Frist nicht auf diplomatischem Wege erledigt
weiden können.

des 1. Mi als gesetzlichen
Feiertag

Schwerin, 6 . April . Im Rechtsausschub des Landtages !
wurde beute der kommunistische Antrag , welcher den 1 . Mai !
als gesetzlichen Feiertag eingeführt wissen will , gegen btc 1
Stimmen der Kommunisten und Sozialdemokraten abgelehut .

polnische Sssiziere als Spione
hingerichtet

Warschau . 6. April . In Thorn wurden zwei kürzlich
verhaftete Oberleutnants der Konitzcr Garnison zum
Tode durch Erschreßen verurteilt . Die Verhandlung fand unter

iutz der Oefsentlichleit statt . Die beide« Offiziere sollen
ai 1020 gegen eine Summe von 25 000 Dollar Mobil¬

machungspläne nach Deutschland verlauft haben. Der Staats¬
präsident lehnte die Begnadigung ab. so daß das U r t e i l s o - ,kort vollstreckt wurde . j

Donnerstag , den 7. April 1927

Die Mstungsansaaven vor dem
IordereitllNg-aaSfchnß

Genf, 6. Avril . Der Vorbereitunasausfchuß hat beute mit
der Aussprache über die Begrenzung der Rüstungen durch
Einschränkung der Ausgaben begonnen. Die Vertreter
Deutschlands legten dabei noch einmal ihren im Unteraus¬
schuß vertretenen , auch von Argentinien , Japan . Holland und
Schweden geteilten Standpunkt dar , wonach die Ausgaben
für die Rüstungen keinen tatsächlichen Maßstab für den Rü¬
stungsstand bilden oder auch nur eine gerechte Grundlage für
die Begrenzung der Rüstungen abgebcn. — Graf Bernstorff
wies auf das besondere Interesse Deutschlands an der Be¬
grenzung des Rüstungsmaterials der Lnndesstreitkräfte bin,
mit der sich der Ausschuß noch nicht befaßt habe. Er stellte
den Antrag , diese Frage vor der Begrenzung der Ausgaben
für das Kriegsmaterial zu beraten . Sein formulierter An¬
trag regt an , daß sich die Vertragspartner verpflichten ihren
Höchststand an im Dienst und auf Lager befindlichem Material
der Landftreitkräfte auf bestimmte, in einer besonderen Ta¬
belle einzutragenden Höchstzahlen und zwar nach der Zahl der
einzelnen Waffengattungen wie auch nach der Munitions -
mengc zu begrenzen. — Der Antrag wird auf Vorschlag des
deutschen Delegierten bei Behandlung der Ausgaben für .die
neuen Rüstungsanschaffunsen beraten werden.

Vom englisch«« AnterSaus
Eine Anfrage über den deutschen Heeresetat

London, 6 . Avril . Im Unterhaus richtete Biscont San -
don an den Außenminister Chamberlain eine Anfrage , in der
er erklärte , die deutschen Staatsausgaben für Munition be¬
trügen , trotzdem die Ausrüstung des deutschen Heeres keine
Tanks , keine Easablassservorrichtungen und keine schwere Ar¬
tillerie umfasie, das Doppelte der englischen Gesamtausgaben
für Munition und Ausriistungszwecke . Auch wurde angefragt ,
ob die englische Regierung beabsichtige , diese Angelegenheit
vor den Völkerbund zu bringen . Chamberlain entgegnete, es
sei schwierig , einen zutreffenden Vergleich zwischen den ver¬
schiedenen Etatsposten für militärische Ausgaben in England
und Deutschland aufzustellen, da die Gesichtspunkte weit aus¬
einandergehen.

Io» re» MrtfchastSkcimpfen
Abbruch der Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn

Berlin , 0. Avril . Die heutigen Verhandlungen zwi¬
schen den Gewerkschaften und der Reichsbahnverwaltung über
die Neuregelung der Arbeiterlöhne wurden einer Korrespon¬
denz zufolge von den Organisationen abgebrochen , da
ihnen Zugeständnisse der Reichsbahn zur Frage der Löhne und
der Arbeitszeit als u n g en ü g e n d erschienen . Die Verwal¬
tung hatte eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 3 Pfg . pro
Stund « angeboten. Die Gewerkschaften werden das Reichs¬
arbeitsministerium um Einsetzung eines Schlichtungs¬
au s k ch u s s e s ersuchen .
Drohender Streik der Hafenarbeiter Mannheims und

Lndwigshafens
j Mannheim , 8. April . In einer stark besuchten Ver¬
sammlung der Hafenarbeiter Mannheims und
Ludwigshafens wurde der Schiedsspruch des Schlich-
tungsausfchuffes vom 4 . April , der eine Lohnerhöhung von
3 Pkg . ab 1. Avril und weiterer 3 Pfg . ab 1. Oktober ver¬
steht , gegen 88 Stimmen der abgegebenen Stimmen abge¬
lehnt . Der Streik scheint unvermeidlich.

Lohnverhandlungen im Berliner Verkehrsgcwerbe
Berlin , 6. April . Die Lohnabkommen für die Bstriede

der Straßenbahn , Hochbahn - und Autobus -Gesellschaft wurden
von den Arbeitnehmern zum 31 . März gekündigt und eine
Lohnerhöhung von 15 Pfg . pro Stunde gefordert. Die Ver¬
handlungen bei der Straßenbahn babene heute begonnen, die¬
jenigen bei den beiden anderen Unternehmungen sind auf
Freitag festgesetzt worden.

Der Lohnftreit in der schlesischen Metallindustrie
Görlitz, 6. April . Der Verband der Metallindustriellen

Riederschlesiens I>at die Annahme des gestern von der Schlich¬
terkammer in Breslau gefällten Schiedsspruchs abgelehut .

Eeneralaussperrung 15 009 schlesischer Metallarbeiter
Breslau , 6. Avril . Der Verband schlesischer Metallindu¬

strieller bat zum Schutze der bestreikten Betriebe die ange-
drohto Eeneralaussperrung ausgesprochen. Damit sind ab
Mittwoch früh 15 000 Metallarbeiter ausgcsperrt .

Auch noch Lohnabbau
Mannheim , 6. April . Die Schuharbeiterinnen der Mann¬

heimer Gummi- , Guttapercha - und Asbestfabrik haben die
Arbeit eingestellt, nachdem ihnen ein Lohnabbau in Aussicht
gestellt worden war . 00 Arbeiterinnen kommen in Betracht .

Höher kann die Unverfrorenheit des Unternehmertums
wohl nicht mehr klettern angesichts der insbesondere durch
die Mieterhöhungen gesteigerten Lebenshaltungskosten auch
noch Abzüge am Lohn vornehmen zu wollen.

Gewerkschaftliches
Gipser, meidet die Schweiz !

Luzern. Die Eivsermeister in Luzern suchen im Ausland
Gipser anzuwerben , obschon genügende Avbeitskräfte am Ort
vorhanden sind und größere Arbeiten vor Ausgang des Som¬
mers kaum erwartet werden dürften . Angesichts der lctztiäb-
rigen Takrik der Unternehmer , die allerdings auch vom kan¬
tonalen Arbeitsamt mißbilligt wurde , scheint es klar zu sein ,
daß auch dieser Jahr die Eipserinoister sich bemühen, die
Gipser in ihren Bestrebungen auf Gleichstellung der Arüeits -
oerhältmss« wie anderorts , kalt zu stellen. Wir warnen des¬
halb vor jedem Zuzug.

In St . Gallen haben die Malermeister den Arbeitsvertraa
der Gipser gekündigt . Seit einiger Zeit wird vertragslos
gearbeitet , d . b . eigentliche Eipserarbeiten waren in der
Stadt gar nicht vorhanden . Run aber ist solche eingeironcn
und die Gipser sind gar nicht gewillt , sich noch lange mit sol¬
chen vertragslosen Zuständen ,

abzufinden.
Lern . Hier spitzt sich die Bewegung der Maler und

Gipser derart zu , daß in den nächsten Tagen die Auslösung
ernster Maßnahmen zu erwarten ist . Alle die vielen Unter¬
handlungen mit dem Meistcrverband waren erfolglos . Nun
vst die Sache auf die Spitze getrieben und wird zum bersten
kommen . Auch nach Bern ist deshalb jeder Zuzug zu meiden.

Zentralvorstand des Bau - und Holzarbeiterverbaudes
Schweiz.

Pfarrer Eichenlaub aus Schvübrsnn ein? feem Kriegs -
pf&fce gegen die freien Gewerkschaften

Wenn rückständige Unternehmer manchmal die untauglich¬
ste» Mittel auwenden , um den freien Gewerkschaften den
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Garaus zu machen , so ist dieses bis zu einem gewisien Grade
verständlich. Unverständlich ist es jedoch, wenn Diener der
Kirche genau solche untaugliche Mittel anwenden , um die
freien Gewerkschaften zu bekämpfen. Pfarrer Eichenlaub
aus Schöllbronn z. B . bat wiederholt sich erlaubt , Mit¬
gliedern des Deutschen Textilarbeiterverbandes aufzugeben,
binnen 4 Wochen aus diesem Verbände auszutreten ,
andernfalls er dieselben nicht absolvieren wird .

Die freien Gewerkschaften haben in ihren Reihen Hun»
derttauiende gutgläubiger Katholiken , deren religiöse Ueber-
zeugung von den übrigen Mitgliedern geachtet wird und in
weiten Bezirken Deutschlands arbeiten die freien Eewerkichaf-

j ten und die Geistlichkeit ohne Reibung nebeneinander . Wenn
dem im Albtale nicht so ist, trägt hieran die Schuld Herr
Pfarrer Eichenlaub in Schöllbronn. Wir sind der Auffassung,
daß gerade die Textilarbeiter des Alhtals selbst zu entscheiden
haben, welcher Gewerkschaft sie beitreten wollen und es viel
besser und angebrachter ist , wenn sich die Geistlichkeit in solche
Dinge nicht einmischt , und zwar sticht zuletzt im Jnteresie der
Kirche selbst . Die Arbeiterschaft braucht keine Bevormundung
und die Kirche hat nach unserer Auffassung über den Par¬
teien zu stehen .

Deutscher Textilarbeiterverband , Filiale Ettlingen .

Soziales
W. K . Stuhlmeister sind Angestellte im Sinne des 8 1 ,

Absatz 1 , Rr . 2 des Versicherungsgesetzes für Angestellte. Seit
langen Jahren streben die Stuhlmeister der Textilindustrie
nach Anerkennung ihrer Angestellteneigenschaft. Obgleich der
Reichsarbeitsminister in seiner Verordnung vom 8 . 3 . 24
( Reichsgesctzblatt l , S . 274) , im sogenannten Berufsgruppcn -
katalog, die Stuhlmeister mit aufgefühvt hat , sind Liesen An¬
gestellten immer wieder Schwierigkeiten gemacht worden. Re¬
ben den Landesversicherungsanstalten machten auch die Svruch-
behörden den Stuhlmeistern die Mitgliedschaft in der Ange-
stelltenoersicherung strittig . Der Deutsche Werkmeisterverband
bat schon früher sich für die Versicherungspflicht dieser Stuhl¬
meister eingesetzt und erneut in einer ausführlichen Denkschrift
sich für die Versicherung der Meister der Textilindustrie aus¬
gesprochen . Nach einer Erklärung des Ministerialdirektors
Erieser vom Reichsarbeitsministerium steht nunmehr zu er¬
warten , 'daß der Herr Minister seine bisherigen Verfügungen
dahin ergänzt , daß die Stuhlmeister in der Textilindustrie
eine versicherungsvflichtige Tätigkeit ausüben , die den Vor¬
aussetzungen des Persicherungsgesetzes für Angestellte genügt.

Vermischtes
Sprengunglück

Klagenfurt , 8. Avril . Bei Sprengungen im Berg«
werk Rennsee sind zwei Arbeiter getötet worden.

Eplosionsunglück in Amerika

P a r c o (Wvoning ) , 0. April . Infolge einer Explosion
in einer Petroleumrafsinerie wurden heute 13 Leute getötet.

Schwerer Grubenunfall
Berlin , 7 . Avril . Während der Feierschicht ereignete

sich aus dem G a r g a n - Schacht der DeWendelschen
Gruben in Lothringen ein Unfall, der leicht zu einer Kata¬
strophe hätte führen können. Durch das Einatmen giftiger
Gase, die einer im Förderstuhl verwendeten Benzollokomotive
entströmte, fielen in kurzer Zeit 13 Personen in Ohy -
m a ch t . Nachdem die schadhaft gewordene Lokomotive aus
dem Schacht entfernt war , wurden die Verunglückten geborgen
und sofort ins Knappfchaftslazarett verbracht. Die Vergif¬
tungen sind größtenteils schwerer Natur .

Verurteilte Eisenbahnattentäter
Fürth , 7 . Avril . Das Schwurgericht verurteilte den

Maurer Karl V e i e I e r aus Herzogenaurach, der versucht
batte , einen Eijenbabnzug zur Entgleisung zu bringen mit der

Absicht, die verunglückten Reisenden zu berauben , zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus und 15 Jahren Ehrverlust . Beierle war nach
der Tat in die Fremdenlegion eingetreten , wurde aber auf

Deutschlands Ersuchen ausgeliesert .

Verhaftung von Polizeibeamten
Breslau , 6 . Avril ! Wie die „Breslauer Neuesten Nach ,

richten " melden, sind von der Breslauer Kriminalpolizei zwei
obere Beamt « des Polizeipräsidiums , ein Oberinspektor und
ein Obrrsekretär , unter dem dringenden Verdacht festgenom -

mcn worden, in ihrer Amtsführung Unredlichkeiten begangen
zu haben . Es handelt sich um fingierte Rechnungen bei
Fouraaelieferungcn . Der unterschlagene Betrag beläuft sich

j
auf 4— 6000 Jl .

Absturz eines Fliegerschiilers
Berlin , 6. April . Der 27iährige Flugschüler Mack von

der Deutschen Verkehrssliegerschule Staaken stürzte heute bei
einem Uobungsfluge aus etwa 500 Meter Höhe ab . Die
Maschine wurde völlig zertrümmert . Der Flugschüler wurde
mit schweren Kopf- und Beinverletzungen ins Krankenhaus
gebracht.

Schwere Bluttat
Schneit (Oberamt Schorndorf) , 6 . Avril . Nach einer

Zirkusvorstellung überfielen Burschen aus Erumbach mit

Prügeln Angestellte des Zirkus . Einer der angreifenden
Burschen wurde zu Boden geworfen, worauf er mit einem
Stilett blindlings auf die Zirkusleute einstach . Dabei wur¬
den drei schwer und zwei leichter verletzt. Der Haupttäter
könnte festgenominen werden.

Die Aktenschkcbrrngeir beim Amtsgericht Eharlottenbrirg
Berlin , 6 . Avril . Wie eine hiesige Korrespondenz rneldet,

bat der verhaftete Kanzleiangestcllte Georg Müller von der
Strafabteilung des Amtsgerichts Charlciienburg gestern einen
neuen Fall von Aktenvcrnrchiuug zugegeben . Es handelt sich
um die Strafakten des wegen eines . Wohnungseinbruchss
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilten Kauf¬
mann Leopold Döring in Berlin . Auf dieses Geständnis
hin wurde Döring heute Nacht verhaftet . Die Polizei stellte
fast, daß im Oktober p. Js . die Strafakten Dörings von bei¬
den in der Wohnung Dörings im Ofen verbrannt wurden.
Müller hat von Döring nach und nach 400 Jl und den Pfand¬
schein über einen versetzten Smoking erhalten , verlangte aber
noch mehr Geld. Nach den Ermittlungen besteht der Verdacht,
daß Müller mit dein iinmer noch gesuchten Aktenschiober
Eglofsstein-Oertel Verbindung gehabt bat .

Unter den fahrenden Zug gesprungen
Lndwigshafen n. Rb .. 6 . April . Heute vormittag gegen

10 Ubr ivrang der 79 Jabrc alte Ackerer Georg Jakob Schoch
von Wärt a . Rü . kurz vor dem Bahnhof Wärt in een fahren¬
den Schnellzug Rr . 88 von Worms — Lautcrburg . Schoch
wurde irberfabrrn uns war sofort tot . Er batte vorher Stock,
Schube und Strümpfe atgolegi . Es liegt zweifellos Sclbst-
tütung vor.



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersen» Höllenfahrt

Roman von O ! fried von Honstein .
48 (Fortsetzung)

f Fast habe ich Wer alledem Limokoa vergessen !
Dann lese ich eine Zeitung . Der Bankdirektor hat doch

nicht Wort gehalten . Er hat mehr gesagt als ich ihm erzählt
unid das übrige haben die Reporter dazu erfunden.

„Der Fall Andersen sensationell gelöst ! Der Sohn ist in
den Besitz gewaltiger Minen in Mexiko gekommen . Man
glaubt , daß er einen alten Aztekcnschatz gefunden hat . Er
schickte dem Vater Millionen Dollars .

"
Ich ärgere mich und besteige mein neues Auto . Jetzt bin

ich froh , heute aus der Stadt zu kommen , aber je näher ich
dem kleinen Bungalow komme , um so ängstlicher vocht mein
Herz. Der alte Pastor erkennt mich kaum , wie ich jetzt , nach
neuester Mode gekleidet, hereintrete . Er ist sehr ernst und
führt mich in sein Zimmer . Ist etwa ein Unglück geschehen?

Er faßte meine Hand :
„Junger Mann , Ihr Geld mag ein grober Schatz sein , der

größte Schatz aber , den Gott Ihnen gab, ist die Seele Ihres
jungen Weibes ! Hüten Sie diesen Schatz und vergessen Sie
nie , dag Eott einst Rechenschaft fordert .

"
Ich möchte mich ärgern , denn ich fühl« , daß in diesen

Worten eine Warnung liegt , aber ich schweige vor diesem ern¬
sten Gesicht. Da öffnet sich di« Tür und es erscheint ein«
junge Dame . Sehr vornehm , sehr einfach in ihrem bellen
Meide und doch vornehm.

Ist traute meinen Augen nicht und sie hat ein verlegenes
Lächeln um ihren Mund . -

.Limokoa !"
Sie vergibt alles , stürzt mir entgegen, ich presse ste an

« ich , st« weint vor Glück, dann erschrickt sie :
„Du »erdrückst mir das Kleid — ich —"
Es gibt mir einen Stich . Es ist eine, Schranke zwischenuns , das Gebot der Form .
Ich reiche ihr den Arm . Wir steigen die Treppe emporund setzen uns zu Tisch.
Ist das Limokoa? Meine kleine , wilde Limokoa? Sie

benimmt sich wie eine Dame in den wenigen Wochen !
Mistres Sampson sieht sie gütig an.
„Sie lernt spielend, ihr angeborener Takt — sie —"
Ich hin eifersüchtig aus Mistres Sampson !
Dann sind wir in unserem Zimmer . Ich bin froh, daß

sie das Svitzenkleid mit einem einfachen Hausgewand ver¬
tauscht« . Run schmiegte sie sich in meinen Arm.

„Bist du zufrieden mit mir ?"
„Mein Lieb !"
Endlich hört sie den alten Laut , aber sie schlingt die Arme

um meinen Hals und weint , weint herzzerbrechend .
„Liebling , was hast du ?"
Sie stöbt unter Tränen die Worte hervor :
„Unsere Insel der Seligen , wie schön war es dort !"
Mich ergreift ihr Schmer». Hat sie nicht recht ? War ichein Tor ?
Sie rafft sich auf und sieht mich ängstlich an.
„Nicht böse sein ! Ich bin ja vernünftig !"
Vernünftig ! Welch gröbliches Wort ! Wie es alle

Poesie, alle Freude zerstört und in eiserne Bande schmiedet !
Kennst du es auch schon, arme Limokoa?

Es wird Abend und im Garten des Pfarrers singen die
Vögel , lleber uns rauschen die Palmen und an der schat¬tigen Laube blüht der rote Hibiskus .

Wir halben uns wiodergefunden, liebe, liebe Limokoa!
Tage des Friedens , aber ich kann den Frieden nicht mehr

vertragen . Ich bin ein Dovvelwesen! Ich möchte mich mit
.Limokoa auf der Insel der Seligen verkriechen und alles ver¬
gessen um sie , ich fühle wie ihre Seele an mir hängt , wie ihre
Augen Glück und Tod lesen in den meinen. Trunken vor
Glück press« ich sie an mich und schaue in die klaren Spiegel
ihrer Kinderseel« !

Dann erfaßt mich wieder der Rausch ! Grob ! Reich ! Be¬
neidet ! Ja , beneidt , du dummer, blöder Mensch ! Wenn du
beneidet wirst, bist du glücklich, wenn du andere beneidest ,
unglücklich !
, Alles nur Spiegel ! Ist mein Gold heute anders , als im
.Urwald ? Im Urwald freute ich mich an seinem Glitzern, hier
.glitzert es nicht mehr , hat sich in häbliches Papier verwandelt
und doch macht es glücklicher , denn ich werde ldarum beneidet !

„Limokoa, wir gehen nach Honolulu .
"

„Wie du willst !"
Wir wohnen in unserem Schlößchen .
Limokoa, wer hätte dir gesagt, als du am Lagerfeuer der

Mohav« tanztest, dab es sich der Gouverneur von Hawai zurEhre anrechnen würde, dich zur Tafel zu führen ?
Du weißt es nicht einmal zu schätzen! Die Schildkröten¬

suppe auf der Insel der Seligen schmeckte dir besser !
. Welchen Geschmack sie hat ! Wie kleidet sie dieses einfacheSeidengewand nach halb samoanischem Schnitt ! Nichts alsden funkelnden Schmetterling im Haar und rote Rosen.

Hibiskusblüten passen nicht an die Tafel des Gouver¬
neurs .

Sie spricht wenig, aber benimmt sich tadellos . Wie ihrder schwermütig träumerische Ausdruck in den groben Augen
steht . Der Gouverneur tritt zu mir .

„Ihre Frau Gemahlin ist ein herrliches Geschöpf !"
Ich bin stolz auf dich, Limokoa! Ich bin stolz auf dichund weiß nicht , dab ich mit diesem Stolz deine Seele verkaufe!
Wir führen ein grobes Haus , wir sehen die erste Gesell¬

schaft bei uns . Junge Herrlein , flirtende Damen . Ich bin
stolz , wenn st« alle vor niir — nein , vor meinem Golde, Ko¬
tau machen und mir ist fade zu Mute , wenn sie gegangen.Ich werfe das Gold mit vollen Händen hinaus . Mein«
Pferde sind die ersten beim Handicap . Meine Pacht ist die
schönste! Ich bin an jedem Unternehmen b̂eteiligt . An des
reichen Fred Andersen Tür Hopst keiner vergebens, der Geld
braucht !
, Fn einem Monat will ich nach Frisko und mit Limokoa
meinen Triumph feiern .

Will dich Maud Allen gcgenübeustellen, meine herrlicheLimokoa!

Ich erwache ! Ich war heute beim Bankier . Ich habe nur
noch eine Million Dollars .

Gin« Million ! Ich bin ein reicher Mann noch, aber so
geht es nicht weiter .

Limokoa würde lachen . Viel lieber wohnt« ste einfach und
wäre allein mit mir . Ich sehe manchmal, daß ihr« Wangen
schmäler geworden, daß sie nicht mehr so hell lacht und dann
faßt mich di« Angst. Dann gebe ich mit ihr für Wochen in
den einsamen Bungalow , den ich mir am Meeresstrande kaufte.

Da lebt sie auf und ich — werde nervös !
Einschränken? Warum ? Habe ich nicht ungezählt« Mil¬

lionen ?
Da kommt mir zum ersten Male der Gedanke, das Gold

aus der Höhle zu holen.
Ich rüste meine Pacht, ich will Limokoa nicht mitnehmen.Eine kurze Seefahrt für meine Nerven ! Sie soll nicht ahnen,was ich will , denn ich schäme mich.
Sie bleibt wortlos zurück. Ich weiß nicht , warum ich ihr

abschlage , währenddessen zu den alten Pfarrersleuten zu gehen.
Fürchte ich , daß sie sich über mich beklagt?

Wie schlecht kenn« ich Limokoa!
Ich bekomme es fertig , sie unter den Fremden allein zu

lassen und dann schneidet mir ihr Abschiedsblick in die Seel«.Aber es sind ja nur Wochen !
(Fortsetzung folgt .)
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Jens Peter Zacobsen
Zum 80. Geburtstag des Dichters am 7. April

Von Sedda Wagner
Sich vorzustellen, dab Jens Peter Jacobsen seinen 8V . Ge¬

burtstag erlebt hätte , sowie der kürzlich dahingegangeneBran¬
des dn 85. feiern konnte , hat einen eigentümlichen Reiz ; was
hätte der dänische Dichter, der feinfühligste Stilist , uns in
einem so langen Leben noch alles bescheren können , wie be¬
fruchtend hätte sein Schaffen auf die Literatur eingewirkt,
ähnlich wie das kritische Wirken seines groben Freundes . . . .
Man darf mit allem Recht so denken , wenn man das an Zahl
geringe , an Wert so große betrachtet, das der Frübvollendete
hinterlasien bat .

Am 7 . Avril 1847 ward Jens Peter in Thistedt, einem
kleinen Landstädtchen im buchcnduftenden Dänemark geboren.Sein Vater : ein wohlhabender, philiströser Kaufmann , geizigund engherzig; die Mutter : eine einfache Frau ohne weitere
Bildung , aber voll liebendem Verständnis für den Sohn .Der Sechzehnjährige, blab, mager und immer :ein wenig
vorgebeugt gehend , kam nach Kopenhagen, schien durchaus
zum Mittelmaße ru gehören, träumte und fischte gern , fiel ein¬
mal im Examen durch , aber schließlich studierte er doch Botanik
mit solchem Erfolg — frühzeitig sich dem Darwinismus zu¬
wendend —, daß 1875 eine Abhandlung von ihm von der Uni¬
versität preisgekrönt ward . — Aber damals schon , inmitten
trockener Fachwisienschaft , regten sich des Dichters Schwingen;1860 kam Jacobsen mit den G u r r e l i e d e r n , die die Liebe
König Waldemars und der schönen Dove behandeln , sowie an¬
deren Versen, zu seinem etwas älteren Freund Georg Brandes ,der sogleich das grobe Talent in diesen Versuchen erkannte.
Auch die zarte Novelle „M o g e n s" entstand damals . Eifrig
wandte sich Jacobsen dem Studium alter Chroniken zu ; krank¬
heitshalber lebte er daheim, welcher Aufentbalt nur von einer
durch ein Stipendium ermöglichten Jtalienreise im Jahre 1874
unterbrochen wurde ; sein vom Vater ererbtes Leiden, die
Tuberkulose , schritt unaufhaltsam fort . Aber die Pro¬
duktionskraft des Dichters, die sich nun einmal losgerungen
halte , obsiegte über alle Hemmungen der Krankheit . 1876 war
sin grober historischer Roman „Maria Grubbe " beendet,im nächsten Jahr der Roman „Niels Lyhne " begonnen,der 1880 vollendet wurde , und bei seinem Erscheinen allge¬meine Bewunderung erregte . Ibsen selbst hat den Roman zudem Allerbervotragendsten gezählt, was die Gegenwart auf
diesem Gebiete hervorgebracht hat . Aber der materielle Er¬
folg hielt mit dem literarischen nicht Schritt . Der Dichter lebte
in ewiger Not , doch ungebrochenen Mutes , neuen Plänen ,neuem Schaffen, das uns noch die eigenartigen „Sechs No¬
vellen " schenkte. Seit Weihnachten 1884 todkrank, verschiedder kaum 38iährige am 30. Avril 1885 in den Armen der
Mutter , die ihn aufopfernd gepflegt hatte .In diesem kurzen Leben welche Fülle geistigen Reichtums !— Jacobsen , im Zeitalter des Naturalismus lebend und voneiner naturwissenschaftlichen Disziplin herkommend, ist eine
einzigartige Mischung von Realismus und Romantik — voncincT ganz modernen Art von Romantik , die . auf Psychologiefundiert , uns beute nach mehr als einem Menschenalter nochimmer zeitlos — jung berührt Wie hat er diesen Zeitton in
„Maria Grubbe" getroffen, das 17 . Jahrhundert lebendig wer-den lassen , dabei doch die modernen Mittel der Seelenmalereianwendend , das Intuitiv - Psychologische , nicht nur Kostümecht¬heit geboten ! lleber ibn konnte Brandes mit Recht schreiben :
„Er ist der größte Kolorist der Jetztzeit-Prosa . . . Alles istverdichtet, zusammengedrängt , ohne Füllung oder Zwischen¬raum , „Zwei Welten " auf zehn Seiten . Jeder Tropfen , denman aus dem stillen Born seiner Sprache auffängt , ist schwer,stark , wie ein Tropfen Elixier oder Gift , duftend wie die Trop¬
fen köstlichen Essenz . . . Es ist der stärkste Stimmungstrank ,der in unserer Prosa gebraut worden ist .

"
Und Jentz Jacobsen ist auch ein Dichter der Frauen ,in dem Sine , daß er es wie selten einer verstand , sich cinzu-

fühlen in die Seel« der Frauen .- Sie stehen in seinen Werken
auch gleichberechtigt neben den männlichen Gestalten , sindebensowenig Schablone, wie diese . Besonders deutlich zeigt sichdies im Niels Lohne, der, obwohl Entwicklungsroman , nebenden männlichen Helden immer wieder die Frau stellt, die Ein -slub auf ihn gewinnt , von Kindesbeinen an . Edel« , Fenni -
more, Frau Boye —• sie alle sind genau so wichtig wie Nielsund keine ist bloß Arabeske, sondern hat ihr eigenes Leben . . .

Manchmal nimmt Jacobsen modernste Psychologie vorweg,sieht mit psychoanalytischem Scharfblick , so wenn er in seinerNovelle „Frau Fönb" den Konflikt schildert , in den die Kindergeraten , als sie erfahren müssen , dab die verehrte Mutter in
erotische Beziehungen verwickelt ist . Oder in dem grandios -
schauerlichen Gemälde „Die Pest in Bergamo " die mei¬
sterhafte Schilderung einer religiösen Psychose bietend.Jacobsen war Pessimist — und dennoch Kämpfer
gegen die herrschende Weltordnung oder vielleichtgerade darum ? Er war Romantiker , aber einer , der mit Be¬
wußtsein sich abkehrte vom blotzen Traum -Leben, einer , der in
heißem Freiheitsdrang nach Verwirklichung, nach Erfüllung
seiner Ideale rang . ,

Er weiß : jeder seiner Helden muß schei¬tern — aber er weiß auch : es werden immer neue kommen ,die das Werk weiter führen . Und einmal vielleicht wird docheine Siegesfahne auf zermorschenden Trümmern wehen . . .Jens Peter Jacobsen ist jung gestorben; in junger Kraftlebte er weiter in seinem Werk.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Tänze
Unter den vielen Tänzen , die Edith Bielefeld mit dex

Damen des Balletts unseres Landestheaters ausführt « , waren
auch die Ecosaisien von Beethoven . Es ist verwunderlich , daß
man anläßlich der Centenarfeier an unserm Landestheater
nicht ein Beethovensches Ballett neu herausbrachte . Eigentlich
fiel die Beethoven-Ehrung an der ersten Kunstvflegestätte des
Landes recht kärglich aus . Don September bis

, jetzt hätten
die neuen Leiter genügend Zeit zu der Vorbereitung einer
großzügigen Feier gehabt . Der Intendant bat sich wohl als
ein einzigartiger Conferencier einer Fastnachts-Revue vorge¬
stellt. Nun kann niemand zwei Herren dienen . Für Beet¬
hoven hätte sich daher der Generalmusikdirektor einsetzen müs¬
sen . Er hätte in der Theaterbibliothek sich die Partitur des
Tanzspieles „Die Geschöpfe des Prometheus " aufscklagen sol¬
len (zu dem Beethoven eine herrliche Musik schrieb) , er hätte
darinnen von Mottls Hand peinlich genau die Choreographie
eingetragen gefunden. Dann hätte er sich mit unserer Ballett -
Meisterin und mit einem künstlerischen Berater , sagen wrr
Babberger an die Neuinszenierung des Prometheus machen
sollen. Durch die „Wiederentdeckuna" dieses Werkes wäre man
wieder einmal auf unser Karlsruher Theater in günstigem
Sinne zu sprechen gekommen , es wäre der Beweis erbracht
wordcn dab man an leitender Stelle sich der P f l i ch t e n be¬
wußt ist, die ein S t a a t s t b e a t e r zu erfüllen hat . Es
wäre , wie der Tanzabend aufs neue bewies , ein Leichtes ge¬
wesen , mit der hervorragenden Tänzerin , die wir in Edith
Bielefeld besitzen, eine an künstlerischen Werten sicherlich
reiche Ausmachung des Prometheus herauszubringen .

Die „Tänze"
, die vorgefübrt wurden , waren samt und

sonders eigenartig , ste verrieten ein« persönliche Rote . Man
spürte daraus Sinn für feine delikat« Farbenwirkung (weiß,
framboise, gelb, blau bei der Raumstudie ) für feine aparte
Details in der Bewegung . Mit besonderer Betonung soll fest¬
gestellt werden, dab Edith Bielefelb unermüdlich weiter lernt
und weiter arbeitet und dabei sorglich bedacht ist , ihre Eigen¬
art zu wahren . Gerade diese Künstlerin mit rhrem scharfen
Intellekt wäre berufen , das Beethoven -Ballett für unsere -
Tage wieder zum Leben zu erwecken. Es stände ihr , wie der
Tanzabend zeigte, eine ganz ausgezeichnete Truppe von <S£*
hilfinnen zu Gebote. Vor allem Anni Heuser , die über
ein Höchstmab von körperlicher Gewandtheit verfügt . Ihre
Verkörperung des Tanzbildes „Relief " batte etwas Bezwin¬
gendes. Ueberzeugendes. Es war eine ,

vollkommen durchemp¬
fundene, außerordentlich fein in den Linien geführte Leistung.
Im übrigen bekam man viel leiblicheDvschwingtheit an schönen
ausgezeichnet diszizplinierten Körpern zu sehen . Es wurde viel
an Bewegungsmotivcn für dielen Abend erdacht. Er hat glück¬
licherweise durch seine auf einen reinen künstlerischen
Unterton aufgebauten Ausmachung, die Fastnachts-Revue ver¬
gessen machen . Ediht Bielefeld ist sich bewubt . welcher Art
Kunst das Hcimatsrecht in einem Staatstbeater zugestanden
werden darf . 8t .

*

Badisches Landestheater . „Der blaue Vogel" , das Rus¬
sisch -deutsche Theater des Direktors I . Jushny , kommt das dritte
Mal , diesmal ein rechter Frühlingsbote , nach Karlsruhe . Im
Fedcrkleid eines ganz neuen Programms will er am Donners¬
tag . 7. und Freitag , 8 . Avril , im Konzertbaus die uns längst
vertrauten eigenartigen Reize seiner subtilen und einfallrei¬
chen Künste entfalten und unser Publikum wird prüfen können ,
ob die starken Eindrücke der beiden Vorjahre sich wiederum « in¬
stellen. Fast vergessen ist es , dab die Russn die eigentlichen
Väter des Ueberbrettls , die Erfinder dieser Art des Theater -
spielens sind. Doch wichtiger ist es zu wisien . dab ihre Kunst
russische Volkskunst, die echte und unverfälscht«, ist,, aber ge¬
pflegt und gewissermaßen Höker gezüchtet mit den Mitteln und
der handwerklichen Stange der hoben Kunst, und dab hierin
das Geheimnis ihres Welterfolges beruht .

Frl . Relly Schlager , die früher « beliebte und geschätzt«
Ovornsoubrette unseres Badischen Landestheaters bewarb sich
dieser Tage um ein Engagement am Landestheater Koburg .
Drei Bewerberinnen standen zur Wahl . Ein Koburger Blatt
fällte folgendes Urteil : Drei Bewerberinnen haben sich be¬
reits vorgcstellt ; die erste erschien zweifelhaft , die »weite stand
außer Diskussion , die dritte , Frl . Schlager - Karlsruhe , war
ausgezeichnet. Sie batte als „Eretchen" im „Wildschütz" gro¬
ben Erfolg ; zeigte sie doch eine sehr schöne und wohllautend «,
leicht ansprechende und vorzüglich durchgebildete Stimme , ein
prächtiges gesangliches Können und feines Svieltalcut , das
viel Routine verrät , dazu eine sehr sympathische Bühnener¬
scheinung . Da wir nicht wllbien. welche Vorzüge von einer
guten Soubrette (in diesem Falle Overnsoubrette ) noch zu wün¬
schen wären , können wir die Verpflichtung des Gastes nur aufs
angelegentlichste empfehlen, bezw . wir hoffen, daß das Engage¬
ment inzwischen perfekt geworden ist.

Vadifcher Kunstgewerdeverein
Ausstellung künstlerisch « Gläser von Walter RitMe
Der Bäd . Kunstverein zeigt ». Zt . eine Kollektion künst-

lerischer Glaser , die von seinem Mitglied Bilddauer Walter
Ritschte h - rgestellt sind . Nitichkc . der z . Zt . MeisterschülerAlbickers m Dresden ist und an der dortigen Kunstgewerbe¬
schule der Abteilung für künstlerische Glasbearbeitung vorsteht,ß^ L tn. , , tc ' e !Lfreroorrdgenljcn Erzeugnissen sein« eigenen
künstlerischen Wege . Der Künstler , der selbst der Sohn eines
schlesischen Glasmachers ist, stützt sich bei der Ausführung sei¬ner Glasbebandlung auf reiche praktische Erfahrung und zeigtdamit m eigener Perion , wie notwendig für die Erzielungletzter künstlerischer Wirkungen die Verbindung des künstle¬rischen Entwurfs mit der praktischen Ausführung selbst ist . Diemellten ausgestellten Gläser sind mit Stichel oder Diamantgeschnitten. Ein Teil , wie die Plastiken und die grobe Schaledem Doppelvorträt , sind Schleifarbeiten aus einem Elas -bl

.
ock heraus . Zeigen diese Stücke die Schönheit der Raum¬wirkungen eines geschnittenen Reliefs oder runten Körpers(groge Dose , Sammlung Göritz ) , so zeigen andererseits auf denGlasern die ganz feinen Linien des aufteilenden Ornamentsoder der schwingenden Zeichnungen, wie auf diese Weise eine

malerische und lichterreiche Dekorierung der wunderbar ein - ,fachen Grundformen geschaffen werden kann. Im Zusammen¬hang mit mattgeichliffenen Flächen sind hier diammiigerissenezarte Gebilde entstanden , die an Feinbeit der künstlerischenWirkung das Letztmögliche darstellen . Ein klar aufgebauterSpiegel , freilich nur möglich in einem bewubt kubisch geordne¬ten Raum , zeigt die starke Wirkung richtig angeordneter Glas ,
flächen zu einem organischen raumkünstlerischen Einzelwerk.
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Aus dem Freistaat Baden
Aus der Leonberger Waffenschmiede der badischen

Aattonalsoztalisten
Es ist nicht allenthalben bekannt, daß im kleinen

württembergischen Städtchen L e o n b e r g der „S ü d -
w e st d eu tsch e B eo b a ch t e r" für die badischen Rechts¬
leute, die Völkischen, die Nationalsozialisten usw . , er¬
scheint. Man fühlt sich im Lande der Herren Bazille des
Firmenträgers der zentrümlich-deutschnationalen Koali¬
tion in Württemberg , sicherer, wie bei der Weimarer
Koalitionsregierung in Baden . Man sagt auch von
Leonberg aus fast in jeder Nummer dieser badischen
Koalition , speziell dem sozialdemokratischen
Minister des Innern , den politischen Kampf an . Auch
die badische Polizei , welche so gar nicht will , wie die
Herren Völkischen, wird vom „Südwestdeutschen Beob¬
achter " ständig aufs Korn genommen.

Jetzt aber hat man auch eine Wochenschrift in Leonberg
gegründet, die sich „F l a m m e n z e i ch e n" benennt und
dem Zentrum auf den Leib rückt. Die Probenummer
— ab 1 . April erscheint die antiultramontane Schrift —
spricht von der immer größer werdenden ultramontanen
Gefahr,' der Kampf dagegen sei eine Rassennotwehr der
germanischen Welt gegen die romanische und slawische,
und was dergleichen Programm des neuen Blattes ist .
Natürlich wird dabei das badische Zentrum nicht geschont.
Don Leonberg rücken neuerdings die streitbaren Kämpen
gegen die Partei der Herren Dr . Schofer an .

Die badische Sozialdemokratie wird mit dem „Süd¬
westdeutschen Beobachter" fertig . Sie beobachtet ihn , be¬
obachtet aber auch seine badischen Eefolgs - und Gewährs¬
männer . Von Leonberg aus wird man die badische Re¬
publik und die badische Koalitionsregierung nicht stürzen .

Der SaüeS der
‘

Am Sonntag vor acht Tagen (27. März ) haben sie sich in
Karlsruhe zusammengefunden, um einmal darüber zu beraten ,
wie ihrem ewigen Dalles abgeholfen werden könne . Zu diesem
Zweck bat man all Jene einberufen , die da glauben , auf das
Prädikat „Führer " in Baden bei den Nationalsozialisten An-
svruch erheben zu können. Es hatten sich etwa 200 Männlein
zusammengefunden. Der ein bißchen vom Größenwahn über¬
träufelte „Landesleiter " Wagner , der spintisierende Lehrer
a . D. Lenz aus Eichtersheim , der redselige Roth aus Liedols-
heim und der grobschlächtige Worch aus Karlsruhe sind auch
dabei gewesen . Herr Wagner hat allerlei Schmerzen gehabt.
Um seinem Wehding abzubelfen, machte er kapriolenhafte Vor¬
schläge . Auch tauchten einige Eedankengänge auf , daß es ge¬
lingen müsie , aus der „Masie" der badischen Nationalsozialisten
heraus Rednrr zu erziehen. Er findet das für unbedingt not¬
wendig, damit man die Ortsgruppen aus ihrem verduselten
Tempo heraus und in einen frischeren Trab hineinbringcn
könne . Einer seiner verdrehtesten Vorschläge war unzweifelhaft
der, daß man innerhalb der Bezirke der NSDAP . Badens

Hochtouristengruppen bilden solle . Er glaubt , daß dieselben
dann einen Anziehungspunkt für die einzelnen Ortsgruppen
darstellen könnten.

In Weh und Ach schilderte Herr Wagner die Disziplinlosig¬
keit , die innerhalb der Ortsgruppen der Nationalsozialisten zu
verzeichnen sei und kritisierte zu gleicher Zeit das schlappe Ver¬
halten der Mitglieder bei den größeren Versammlungen der
letzten Zeit . Wie die Nationalsozialisten aus ihren Reihen
selbst Führer berauszieben wollen, war Sinn und Zweck einer
geheimnisvollen Rede. Auch an der Zeitungsverteilung wurde
tüchtig herumgemäckelt und die Finanzkalamität mit rührender
Gründlichkeit durchgesvrochen . Mächtig geschimpft bat man
über die bösen Bezirks- und Eruvpenleitungen , die der braven
Gauleitung gegenüber nicht genügend Disziplin bewahrten .
Man war der Meinung , wenn es gelänge , agitatorisch größere
Erfolge zu erzielen, man die NSDAP , zu einer Kampf-Organi¬
sation ausgestalten könne . Aus der Versammlung ertönte aber
immer wieder der Ruf nach größerer Disziplin.

Auch ihre örtlichen Schmerzen brachten die etwa zwanzig
Bezirks- und Gruppenleiter in bewegender Klage zum Dor¬
trag . Recht lange hat man nicht gebraucht, um diese Dinge
zu erledigen . In etwa 3s4 Stunden war der Salat gemischt
und die „Führer " wurden in ihre Heimat entlassen, wo sie in
mißerfolgerprobter Weise Weiterarbeiten können .

Hagelschäden und Hagelversicherungen
in Baden 1926

P .A . Im Verlauf des vorigjährigen Sommers sind in
Baden an insgesamt 33 Tagen Hagelwetter niederge¬
gangen, die zum Teil großen Schaden verursachten und erheb¬
liche Werte zerstörten. Nach den Berichten der dabei geschä¬
digten 245 Gemeinden wurde eine Fläche von im ganzen
37 787 Hektar betroffen und ein Eefamtschaden von 8 023 000J1
festgestellt .

Wie das Badische Statistische Landesamt mitteilt , hat der
Juli die meisten Hageltage und die schwersten Schäden zu ver¬
zeichnen . An 12 Hageltagen wurden 23 774 Hektar Kultur¬
land betroffen mit einem Eefamtschaden von 5 471000 Jl .
Allein am 19 . Juli wurden in Südbaden (Baar und Hegau)
sowie in Mittelbaden (Rheinebene , Brubrain und Kraichgau)
insgesamt 18 344 Hektar, zum Teil sehr schwer, verhagelt ; die
Schadenabschätzung belief sich in den davon betroffenen Be¬
zirken zusammen auf 4 852 000 Jl , das ist mebr als die Hälfte
des ganzen vorigjährigen Hagelschadens. — Im Juni wurden
5 467 Hektar geschädigte Fläche und 1318 000 Jl Schaden er¬
mittelt , im August 6 481 Hektar bezw . 898 000 Jl ; der Rest mit
2 065 Hektar bezw . 336 000 Jl verteilt sich auf die Monate Mai
und September .

Vom Hagel gänzlich verschont geblieben sind nur die 6
Amtsbezirke Säckinen, Staufen , Rastatt , Ettlingen , Adelsheim
und Wertheim . An erster Stelle der geschädigten Bezirke steht
Sinsheim mit 6 865 Hektar geschädigter Fläche und 2 155 000«41
Schaden. Es folgen : Bruchsal: 4 783 Hektar mit 1 198 000 dl ,
Donaueschingen: 6139 Hektar mit 934 000 Jl , Breiten : 2 214
Hektar mit 561 000 Jl , Meßkirch : 4 447 Hektar mit 487 000 M,
Karlsruhe : 1946 Hektar mit 443 000 d( , Lörrach : 1932 Hektar
mit 362 000 Jl , Bühl : 200 Hektar iltit 259 000 Jl , Villingen :
830 Hektar mit 202 000 d(, Freiburg : 106 Hektar mit 194 000 Jl ,
Heidelberg : 459 Hektar mit 142 000 Jl , Lahr : 159 Hektar mit

135 000 dt , Waldshut : 902 Hektar mit 131000 dl , Mosbach:
816 Hektar mit 125 000 Jl . — In den übrigen 20 Amtsbezirken
blieb der Schaden jeweils unter 100 000 Jl .

Im einzelnen verteilt sich der Eefamtschaden von 8 023000
Mark auf nachstehende Gewächse und Kulturen : a) Getreide
und Sülsenfrüchte : (22 971 Hektar) 4 650 000 Jl , b) Hackfrüchte
(Kartoffeln und Rüben ) : (5 547 Hektar) 1070 000 Jl , c) Futter¬
pflanzen und Wiesen : (7 534 Hektar) 510 000 Jl , d) Weinberge
(Rebbolz und Trauben ) : ( 1010 Hektar) 950 000 Jl , e) Obst¬
bäume ( und Obst ) 550 000 Jl . Der Rest mit etwa 300 000 «41
entfällt auf Handelsgewächse sowie Gemüse und sonstige Gar¬
tengewächse .

Im Jahr 1926 wurden in Baden von der Norddeutsche»
Hagelversicherungs- Gesellschaft , von der Hagelversicherungs-
Gesellschaft Borussia, von der Hagelversicherungs-Gesellschaft
Ceres sowie von der Hagelversicherungs- Gesellschaft für Gärt¬
nereien , sämtliche in Berlin , Versicherungen im Gesamtbeträge
von 43 061000 Jl abgeschlossen (davon allein von der Nord¬
deutschen Hageloerstcherungs- Eesellschaft 41 763100 Jl ) . Im
Lauf des Jahres 1926 wurden von den genannten Gesellschaften
Schadensummen im Gesamtbeträge von 1700 400 M (von der
Norddeutschen Hagelversicherungs- Gesellschaft allein 1669130 «41)
ausbezahlt .

Wiedereinlegung von Personenzügen . Vom Sonntag , den
10 . Avril an , verkehren zwischen Appenweier und Kebl die seit
3 . Oktober 1926 ausgefallenen Personenzüge 666/669 wieder
wie folgt : Zug 666, Appenweier ab 9.10 Uhr , Legelshurst
9,18 Uhr, Kork 9,24 Übr, Kehl an 9,31 Ubr nachmittags . Zug
669, Kehl ab 9,45 Ubr , Kork 9,53 Uhr, Legelshurst 9,59 Ubr,
Appenrveier an 10.06 Ubr nachmittags . Vom gleichen Tag« an
verkehrt die Triebwagenfabrt 707, bisher Wintersdorf ab
7,50 Ubr vormittags früher : Wintersdorf ab 7 .42 Uhr, Ra¬
statt an 7,53 Ubr vorm. Auf der Strecke Weil -Leovoldshöhe
bis Palmrain verkehren ab 10. April sämtliche Personenzüse
in beiden Richtungen infolge Einführung der Sommerzeit in
Frankreich durchweg eine Stunde früher .

Briefkasten Ser Redaktion
K. <5., Kapellenstraße , Karlsruhe . Das von Ihnen mit -

geteilte Vorkommnis im Beichtstuhl in Kuvvenbeim ist eine
innere Angelegenheit der Kirche , in die einzumischen wir nicht
die geringste Veranlassung haben . Wenn jemand zur Beichte
geht, dann bat er sich auch den Vorschriften seiner Kirche zu
fügen, und zu deren ersten Bestimmungen gehört u . W. der
sonntägliche Kirchenbesuch und die vierwöchige Beichte und
Kommunion . Der gläubige Katholik fügt sich diesen Bestim»
mungen und wer ihnen nicht Nachkommen kann, soll die Konse¬
quenzen ziehen.

Rr . 99, Sch . Sie müssen Berufung beim Bersorgungs -
gericht in Karlsruhe , Serrenstraße 45 a, einlegen . Die Be¬
rufung muß innerhalb 4 Wochen vom Tage der Zustellung des
Entziebungsbescheids an gerechnet erfolgen.

K. St . Wir haben erst dieser Tage dieselbe Anfrag« be¬
antwortet , daß die Miete eine Bringschuld ist und dem Haus¬
besitzer überbracht oder mit der Post übersandt werden muß.
Nur dann , wenn der Hauseigentümer nicht am gleichen Orte
wohnt, wo sich das Haus befindet, muß er jemanden bestellen ,an den die Miete bezahlt werden kann. Nach auswärts braucht
der Mieter auf seine Kosten die Miete nicht übersenden, er
kann also die Ueberweisungsgebübr abziehen.

Sch -g. Die Kassen für die Haftpflichtversicherung darf der
Hauseigentümer außerhalb der Miete nicht auf die Mieter
umlegen. Sic sind also in der Miete inbegriffen .

WsMmsn
^ toir haben uns oft die Frage vorgelegt ,

ob wir die Ersparnisse , die wir im letzten SS
3ahr durch die bedeutende Produktions¬

vermehrung unserer Overftoh .-Zigarette
und die damit verbundene Rationalisie¬

rung unserer Betriebe erzielten,nicht besser
für eine Senkung des Preises verwenden soll

ten,als für eine Verbesserung der Qualität
Es gibt aber Gründe , die entschieden gegen
eine Senkung von 5duf4 -Pfgsprechen .

Her Betrag ,den der Raucher zahlt,Kommtnur
zum kleinen Teil in die Hände des fabri kan¬
ten,denn neben ihm teilen sich der Händler
und hauptsächlich der Staat in den Erlös.Da¬
von hat der Fabrikant zunächst die sehr er¬
heblichen Herstellungskosten zu bestreiten,
die jedoch bei einer 5P £*Zigarette nicht hö¬
hersind,als bei einer Zigarette zu4Pfg .

dfst der Mehrerlös in der 5Pt Preislage
auch nur gering , so reicht er doch aus ,
um beimTabak inder Kalkulation eine

sehr erhebliche Rolle zü spielen .
Unsere genauen Berechnungen haben er¬
wiesen , dass wir bei gleichen Herstellungs¬
kosten für denTdbak der -glgareüe
ungefähr das doppelte aufwenSkn können,,
alsfür dmTabak eimr+If-Zigarettz.Daswar
für uns bestimmend . Wir glaubten,dem Rau¬
cher den besten Dienst zutun,wenn wir unsere

als 5 Pf. * Zigarette so gut machen,wie wir es

können,und ihm raten,lieber 5 statt 4 Pfg.

anzulegen , weil erfür £5 % Mehrzahlung
eine um 100 % bessere Qualität erhält .

frT&MKWEKT einet®
overstolz zu wäre nur
dieHälfte vom Tabakwert der

Overstolz zuJK

ORsfytö ift overstolz eine
59f/Zigarette unfi infolge tyres
guten Tabaks die mei/tgeraucty-
te Zigarette Qfcutßfilandŝ Q
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GememdepoMk
Bürgerausschuhfitzung in Erötzingen

i . Erötzingen, 4 . Avril . Dienstag , 29. März , fand eine
Sitzung des Bürgcrausschusies mit folgender Tagesordnung
statt . 1 . Beitritt zur Hub-Breilwiesen -Wässergenosienschaft .
2. Begrenzung der Gemeindebürgschaft für Baudarlehen . 3.
Kanalisation der Kaiser- und Kirchstrahe. 4 . Erstellung einer
Friedhofkapelle. Zu Punkt 1 sprach der Bürgermeister in län¬
geren Ausführungen , er behandelte dabei eine Anfrage sehr
objektiv und einwandfrei . Die Wässerungsanlage wurde vom
Kulturbauamt als Notstandsarbeit ausgeführt und beendet.
Die Abstimmungstagfahri über die Errichtung der Genossen¬
schaft bat stattgefunden : zur Beitrittserklärung der Gemeinde
bedarf sie jedoch der Zustimmung des Bürgerausjchusses, was
durch einstimmigen Beschluß bekundet wurde . Die Vorlage
wurde nach kurzen Erläuterungen des Bürgermeisters ohne
Diskussion einstimmig angenommen. Die 3 . Vorlage löste eine
gröbere Debatte aus . Die ausgiebigen Erläuterungen und die
seit Monaten im Eemeinderat gepflogenen Beratungen über
das vom Kulturbauamt aufgestellte Projekt gaben dem Vür -
gerausschuh Gelegenheit , reichlich sich über die Vorlage der
Kanalisation der Kirch - und Kaiserstrabe auszusvrechen . Der
Bürgerausschuh war sich darüber klar, dah das Projekt ohne
weiteres seiner Ausführung bedarf , nur waren etliche Ee-
meindevertreter etwas pessimistisch gestimmt über die Einlauf¬
schächte bei der Kirchstrabe, wo bei etwaigen starken Nieder¬
schlägen viel Wasser gesammelt und der Kanalisation zugefübrt
werden mub. Aber auch diesem Zweifel kann abgeholfen wer¬
den, wenn die technische Seite obige Anführungen berücksichtigt .
Die Vorlage wurde einstimmig genehmigt . Die 4 . Vorlage ,
Erstellung einer Friedbofkapelle, bedarf wohl der Ueberschrist :
„Was lange währt , wird endlich gut" . Schon vor 20 Jahren
wurden die Ucberschüsie der Sparkasse zu einem Leichenhallen¬
fond zurückgelegt , die aber durch die Inflation eingegangen
sind . Im Jahre 1919 batte das Ortsbauamt Pläne zur Er¬
stellung einer Kapelle ausgearbeitet , die aber dem damalig :n
Eemeinderat nicht ganz in den Kram vahten , weil sie für
etwa Sä 000 M veranschlagt waren . Deshalb unterblieb die
Erbauung der Kapelle. Mit der Eröffnung des Friedhofes im
Jahre 1921 kam ein dringendes Bedürfnis von seiten der Ein¬
wohnerschaft , denn es wäre ein unhaltbarer Zustand gewesen ,
im Winter oder bei starken Niederschlägen einem Leichende -
gräbnis beizuwohnen. Aber auch bei den schlechten Wob-
nungsverbältnissen war die Erstellung einer Kapelle nicht nur
ein Bedürfnis , sondern eine dringende Notwendigkeit. Der
Gemeinderat konnle , ohne Aufforderung an Architekten ein«
gröbere Anzahl Entwürfe entgegennehmen, die dann durch
einen Sachverständigen begutachtet wurden . Die Baukosten
spielten bei der Ausführung der Kapelle eine erhebliche Rolle.
Die vom Eemeinderat ernannte Kommission , sowie der ge¬
samt Eemeinderat brachte zwei Entwürfe zur engeren Wahl ,
bis sich dann der Eemeinderat für das Projekt Pfeifer u . Eroh -
mann entschied . Die Kapelle an sich wird für 200 Personen
Raum gewähren und wird für die Grötzinger Verhältnisse auf
Jahre hinaus genügen. Die Kosten dürften auf nahezu 60 000
Mark kommen bei vollständiger Fertigstellung . Der Bürger¬
ausschuh konnte dem Eemeinderat durch Einstimmigkeit oie
Zustimmung zur sofortigen Erstellung der Kapelle erteilen .

Meine badische Chronik
* Pforzheim . Ein hiesiger Fabrikant aus bester Familie im

besten Mannesalter stehend , bat sich mit Zyankali in seiner
Wohnung vergiftet . Der Grund zur Tat ist unbekannt . —
Dienstag morgen fand man im Badezimmer in der Badewanne
den 21 Jahre alten Sohn eines hiesigen Konditorei , und Kaf¬
feebesitzers tot auf . Vermutlich ist der Tod durch Gasvergif¬
tung infolge Unvorsichtigkeit eingetreten . Jedoch ist auch ein
Herzschlag nicht ausgeschlossen , da der junge Mann herzlei¬
dend war .* Schwetzingen . Programmgemäh wird am kommenden
Samstag der Strabenbabnvcrkebr Schwetzingen —Eppelheim
ausgenommen.* Mannheim . Montag abend gegen 7 Ubr sprang ein 16
Jahre alter Mann oberhalb der Friedrichsbrücke in den Neckar.
Personen , die in der Nähe waren , zogen ihn wieder heraus .
Mit dem Sanitätsauto wurde er m das Städt . Krankenhaus
verbracht. Der Grund zur Tat ist bis jetzt unbekannt .

* Mannheim . Montag nachmittag gegen 4 Ubr wollte em
13 Jahre alter Schüler mit seinem Fahrrad auf den früheren
Exerzierplatz fahren . Kurz vor einem herannabendcn Strahen -
bahnwagen fuhr er über die Gleise . Der Motorwagen erfaßte
ibn und schleifte ihn mehrere Meter mit . Dem Jungen wurde
ein Bein abgefahren . Mit dem Sanitätsauto wurde er nach
dem Krankenhaus gebracht . Dort stellte sich heraus , dab er
noch ganz erhebliche Verletzungen am Kopf erlitten hatte , so-
dab Lebensgefahr besteht .

* Wittenweier bei Lahr . Ratschreiber Johann Urban
wurde, als er mit seinem schwer beladenen Fuhrwerk die
Ueberfübrung der Hauptbahn in Dinglingen herunterfuhr , von
einem herrenlosen, in rasendem Lauf daherkommenden, ein
Stück Deichsel nachschleifenden Pferde überrannt und unter das
schwer beladene Fuhrwerk geworfen. Nur durch die Geistes¬
gegenwart eines Dinglinger Metzgergehilfen, der selber durch
das Pferd verletzt wurde, konnte er im letzten Moment vor
dem lleberfabren behütet werden. In schwer verletztem Zu¬
stande nw '- - « t vom Platze getragen , doch soll keine Lebens¬
gefahr bestehen .* Urnen .. j,cn . Bei der Besichtigung von Zimmerarbeiten
glitt der Landwirt Jakob Tboma auf der Trevve aus und
zog sich einen doppelten Beinbruch zu.

* Buggingen . Vergangene Nacht wurde der ledige 28
Jahre alte Friedrich S ü t t e r l i n von unbekannten Burschen
auf der Strabe vor einem Wirtshaus durch MesseMche ernst¬
lich verletzt . Sütterlin , der keine Ursache zu den Messersteche¬
reien geSben hatte , konnte sich noch nach Haus « schippen , wo er
dann zusammenhrach. Später wurde er nach Freiburg in die
Klinik verbracht. Der Gendarmerie ist es gelungen, in Döt¬
tingen und in Breifach die Täter festzunehmen , die einer
Schirmflicker - und Lumvensaminlerfamilie angehören.
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I * Zoznegg bei lleberlingen . Hier brannte das Oekonomie- j
Igebäude der Witwe Stevvacher , nur etwa 150 Meter von ;
der letzten Brandstätte entfernt , mit fast allen Fahrnissen und ,
Futtervorräten bis auf den Grund nieder . Der Eebäudescha- '
den und der Schaden an Fahrnissen dürften sich zusammen auf 1
gegen 20 000 Jl belaufen . Da zwischen dem letzten Brandfall
nur wenige Tage Zwischenraum liegen , besteht starker Ver¬
dacht der Brandstiftung .

* Waldshut . Samstag nacht fuhr der 33 Jabre alte
Dr . med . Otto B a e r , der jüngste Sobn des verstorbenen
Medizinalrates Dr . Hermann Baer von einem Krankenbesuche
kommend , nach kurzer Rast in Kiesenbach . wo er noch in Gesell¬
schaft weilte , mit seinem Motorrad nach Waldsbut . Am so¬
genannten Ochsenbuckel geriet er aus nicht aufgeklärter Ursache
aus der Fahrbahn , kam zwischen einen Baum und einen Weg¬
randstein , der das ein« Pedal vom Motorrad rib . Dabei
muh er mit voller Wucht an den Baum geschleudert worden,
sein , da man an dessen Rinde haftend« Haare fand , und stürzte
dann den etwa VA Meter hohen Strahenbord hinunter , wo
er mit schweren Kopfverletzungen, einem Schädelbruch, tot
liegen blieb.

* Krenkingcn bei Waldshut . Der Koch Oskar Schwär
von Waldshut , der im Porphyrwer ! Detzeln tätig ist . verwech¬
selte die Milchflasche mit einer Salmiakflasche. In der Eile
nahm er einen Schluck aus der falschen Flasche und zog sich
ernstliche innere Verletzungen zu , weshalb er nach Waldshut
ins Krankenhaus gebracht werden muhte.

* Lauda . Auf dem Babnbof geriet der 13 Jahre alte
Eisenbahn Arbeiter Karl Drescher von Tauberbischofsheim
in Ausübung feines Berufes beim Ankovveln des Tender an
die Lokomotive zwischen die Puffer und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen. Der Verunglückte, ein gewissenhafter und
pflichttreuer Arbeiter , ist in einem Würzburger Krankenhause
wohin er verbracht wurde , gestorben.

Schwerer Automobilunfall — 2 Tote, 6 Schwerverletzt«
Heidelberg, 5 . April . Als heute vormittag gegen 10 llbr

auf der Landstrahe Heppenheim—Benzheim zwei Personen¬
kraftwagen einander überholen wollten, verfingen sie sich mit
den Rädern und übcrschlugen sich mehrere Male . Von den
Insassen der beiden Wagen waren zwei Herren sofort tot .
Sechs weitere Mitfahrer wurden schwer verletzt . Die Unter¬
suchung ist durch eine hcsiische Gerichtskommission eingeleitet
worden. Der eine Wagen soll aus Frankfurt stammen.

Warnung . Die „Credit Hollnndais " in Amsterdam bringt
neuerdings in Mannheim , Karlsruhe und im badischen Ober¬
land Prosvckte zum Versandt , in denen die Empfänger unter
übertriebenen Versprechungen — man stellt einen Gewinn von
2000 holländischen Gulden in Aussicht — aufgefordert werden,
zu 4 Gulden 1 .Teilnehmerkarten zu kaufen . Diese sollen dünn
wieder an 1 Bekannte weiterverkaust werden, von denen jeder
seine Karte mit 3 Gulden an die „Credit Hollandais " ein-

, senden soll usw . Sobald die ersten Karten wieder in Umlauf
kommen , soll deren Käufer den versprochenen Betrag erhalten .
Es wird vor der „Credit Hollnndais" hiermit ausdrücklich

. gewarnt , denn es bandelt sich hier um ein Schwindelunter -
' nehmen, das darauf ausgeht , Leichtgläubigen das Geld aus
der Tasche zu locken . Außerdem wird darauf aufmerksam ge¬
macht , dab das von der „Credit Hollandais " geübte Verfahren
als auf dem Schneeballsvstcm beruhende Ausspielung in
Deutschland verboten und strafbar ist.

- t . Die Reichsbank als Auswechselstelle . Wie man weih ,
oder doch wissen sollte , ist beim Geldwechsel einige Vorsicht
am Platze . Unversehens kann uns bei der Entgegennahme
ein altes Einmarkstück , vielleicht auch ein Zweimarkstück in die
Hand gedrückt werden, die nicht einmal die Hälfte des kurs¬
fähigen Wertes der jetzigen Silbermünzen darstellen, obschon
ihr Silberaebalt ein gröberer sein mag. Früher war Gelegen¬
heit geboten, das -alte Silbcrgeld bei den Postämtern einzu¬
wechseln , für die Mark wurden bekanntlich 10 Pfennig aus¬
bezahlt. Das hat seit längerem aufgebört , einzig die Reichs¬
bankstellen nehmen gegenwärtig altes Silbergeld zum Um¬
tausch an . Für die „gute alte " Mark erhält man aber nicht
mehr 10, sondern nur noch 35 Pfennig .

Programmänderung im Südd . Rundfunk . Donnerstag ,
7 . Avril , 8 Ubr abends , findet anstelle des „Symphonie -
Konzertes" ein „Heiterer Ouverturen - Abend" statt , bei dem di«
Ouvertüren zu „Die Entführung aus dem Serail " von Mozart ,
„Ein Sommcrnachtstraum " von Mendelssohn , „Der Barbier
von Sevilla " von Rossini "Leichte Cavalieri «" von Suppü ,
„Die schöne Helena" von Offenbach zum Vortrag gelangen . —
Am Sonntag , 10 . April , abends 9 Ubr, gelangt anstelle des
Bunten Abends, „Der arme Konrad "

, eine Tragödie aus dem
Bauernkrieg , von Friedrich Wolf zur Aufführung . Die Spiel¬
leitung hat Arthur Heye .

BV . Strabensperren in Baden . Bezirksamt Breiten . We¬
gen Vornahme von Walzarbriten werden nachstehende
Strahenstrcckcn für den Fuhrwerksverkehr jeder Art gesperrt :
Aus der Landstrahe Berghausen—Heilbronn die Strecke zwi¬
schen Sickingen und Zaisenhausen in der Zeit vom 28. März
bis 5 . Avril . Umgehungsweg von Flehingen nach Evvingen
über Kürnbach—Sulzfeld . — Kreisweg Nr . 23 Flrhingen —
—Kllrnbach für die Zeit vom 6 . Avril bis 9 . Avril . Um¬
gebungsweg von Flehingen nach Kürnbach über Unterderdin -
gen oder Zaisenhausen — Sulzfeld und umgekehrt. — Land¬
straße Bergbaus««—Heilbronn auf der Strecke zwisch - n Eols -
hauien und Flehingen für die Zeit vom 11 . bis 28. Avril . Um¬
gehungsweg von Breiten nach Flehingen über Kreisstrabe 6
Breiten —Oberdcrdingen—Kürnbach und umgekehrt. Den An¬
ordnungen des Walzmejsters ist Folge zu leisten . — Bezirks¬
amt Bühl : Wegen Pflasterungsarbeiten auf der Landstraße 1
in Sasbach und »wischen Sasbach und Achein werden verschie¬
dene Strahenstrecken in der Zeit vom 20. März bis Ende Mai
abgesverr^. Der Ferndurchgangsverkebr in der Richtung
Karlsruhe Offenburg und umgekehrt, kann die Sperrstrecke
umfahren über den bei Kilometer 25,377 der Landstrahe 1
abzweiaend über Sasbachried nach Grohweier führenden Kreis¬
weg und zwar bis zur Kreuzung des letzteren mit dem Kreis¬
weg Achern—Unzburst, von da über letzteren bis zur Land¬
straße 1 in Achern ( Adler—Rathaus und umgekehrt) . Der
Verkehr Achern—Sasbach—Lauf kann die Sperrstrecken über
die Kreiswege Achern—Sasbachwalden und Obersasbach—
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Erlenbad —Lauf und umgekehrt umfahren . Die Umleitungs¬
strecken sind durch Wegweiser, Richtungspfeiler und weiher
Rauten bezeichnet . — Bezirksamt Offenburg : Die Kreisstrabe
Nr . 31 vom Renchtal in das Nordrachtal über die Nordrach-
kolonie wird für die Zeit vom 28. März bis 2 . April für den
Fuhrwerksverkchr gesperrt.

Gerichtszettung
Der Kunde auf Kredit

mf . Der 27 Jahre alte Taglöbner Otto F . hatte sich wegen
Betrugs und Unterschlagung vor dem Amtsgericht zu verant¬
worten . Der in Karlsruhe wohnhafte , verheiratete Ange¬
klagte blickt auf eine bewegt« Vergangenheit zurück. Er ist
schon wiederholt wegen schweren Diebstahls vorbestraft . Im
Oktober 1924 war er in di« französische Fremdenlegion ein¬
getreten und bei den Kämpfen in Marokko im Juni vorigen
Jahres verwundet worden. Längere Zeit lag er in einem
französischen Spital und bezieht jetzt eine Rente vom französi¬
schen Staat . Seine Rückkehr in die Heimat brachte verschie¬
denen Karlsruher Geschäftsleuten pekuniäre Einbuben .
Er beehrt« verschiedene Abschlagszahlungsgeschäfte mit seiner
Kundschaft . In einem Konfektionsgeschäft erstand er einen
Anzug zum Preise von 67 Jl , auf den er 20 Jl anzahlte und
den Rest in Schweigen hüllte ; im Mai vorigen Jahres kaufte
er ein Kleid , bezahlte 20 Jl bar , sowie die erste Rate und
schwieg nun ebenfalls . Bei einem anderen Kaufhaus kaufte
er einen Bkanchesteranzug . zahlte gleich 12 Jl und später über¬
haupt nichts mehr . Er gab jedesmal an , in Arbeit und Ver¬
dienst zu stehen , wodurch sich die Geschäftsleute bewegen lie¬
ben , di« Ware abzugeben. Auch einen Fahrradhändler legte
er auf diese Weise hinein , dem er ein Damenfahrrad zum
Preise von 155 Jl abkaufte und ihm nach Zahlung von 15 „K
und der ersten Rate von 5 Jl das Nachsehen lieh. In « ine«
Wirtschaft bekam er von einem jungen Mann « einen Rasier¬
apparat , einen elektrischen Haartrockner und « ine Aktenmappe,
di« er in dessen Auftrag verkaufen sollt« . Der Verkaufsband -
lung kam aber der Durst etwas ungeschickt in die Quere und
so kam es, daß für den Besitzer der Gegenstände, die ihre A^
nehmer gefunden hatten , nichts oder fast nichts übrig blieb .
Befragt , wie er seine Schulden hätte zahlen wollen, während
er keine Arbeit hatte , gab der Angeklagte an , er wollt« sich
das Geld durch Broschüren und Vorträge über die Fremden¬
legion verdienen ; die Drucklegung habe sich jedoch wider Er¬
warten immer weiter hinausgezögert , so daß er die Folge¬
rungen der geprellten Geschäftsleute nicht begleichen konnte.
Am Biertisch lernt « er einen Kameraden kennen , einen gut¬
mütigen Trottel , der so ziemlich alles machte , was ihm ge¬
heißen wurde . Dieser war auch dabei , als der Rasierapparat
und der Haartrockner versilbert wurden . Beide unternahmen
eine abenteuerliche Fahrt nach Strabburg , denn F . hatte er¬
klärt , drüben gebe es Arbeit genug ; seinem Freund hatte F .
erklärt : „Lab Deine Frau Nachkommen und kommt sie nicht
so — schadets auch nichts"

. Der Freund reihte mit dem Paß
eines ehemaligen Fremdenlegionärs . In Strabburg hielten
beide sich in der Husarenkäierne auf. wo sich F . mit den Fran¬
zosen auf französisch verständigt« : da sein Kamerad nichts da¬
von verstand, machte er sich wieder auf den Heimweg und v»
gelang ihm , die Grenze uaerwischt zu passieren. Wieder »u-
rückgekehrt , widmete sich F . der aufklärenden Vortragskunst
über die Gefahren der Fremdenlegion . Seinem Freund «
empfiehlt er, in jenes Kaufhaus , zu besten „Kunden" sich der
Angeklagte zählte , zu gehen und sich einen Anzug zu kaufen ;
der Kredit langte jedoch nur zu einer Windjacke . Diese Käu¬
ferwerbung motivierte F . mit den Worten : „Ich Hab« den
angeschmiert; Du kannst ihn auch anschmieren!" . . . Das
nur angezahlte Fahrrad , auf dem Eigentumsvorbcbalt ruht« ,
ist verschwunden. Wahrscheinlich wurde es versilbert . Der
Staatsanwalt beantragte für die raffinierten Schwindeleien
sechs Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte auf drei
Monat « zwei Wochen Gefängnis abzüglich zwei Wochen Un¬
tersuchungshaft und lehnte den Antrag auf Haftentlastung ab.

Bazillenfurcht , Beleidigung und § 51
mf. Unter der Beschuldigung wegen »«rleumderischer Be¬

leidigung stand der 36 Jahre alte verheiratete Geschäftsfüh¬
rer August B . vor dem Amtsrichter . Er wollte einem Nudel-
fabrikanten , der den Angeklagten zur Räumung seiner Woh¬
nung veranlaßt batte , aus Rache eins auswischen. Daher
lieb er an verschiedene Geschäftsleute die Mitteilung ergehen,
bei dem Nudelfabrikanten gehe es unreinlich zu . Ansteckende
Bazillen kämen dadurch in die Nudeln , welche somit di« ganze
Stadt erheblich gefährden könnten. Er hätte dies« Angaben,
wenn sie richtig gewesen wären , ja der Polizei durch eine
anonyme Anzeige machen können , dann hätte es ihm nichts
geschadet ; nun aber , da er di« Geschäftsleute von dem Ergeb¬
nis seiner Bazillenforschungen behelligte , macht« er sich we¬
gen verleumderischer Beleidigung strafbar . Der medizinische
Sachverständige schildert den Angeklagten als einen Menschen
von krankhafter Eemütsstimmung ; als er die Wohnung räu¬
men muhte, glaubte er , er mühte gegen den Nudelfahrikanten
Vorgehen . Von da aber bat er alle Vorkommnisse im Sinne
seiner gemütskranken Bseinflusing betrachtet , sie aufgebaulcht
und entstellt, so dah hieraus im Laufe der Zeit ein Wahn-
gcbilde entstand und er zuletzt selbst nicht mehr beurteilen
konnte, was Wahrheit und was Phantasie war . Querula¬
torisch hat er die Wahngebilde verwertet . Infolge seiner
Verstandesschwäche war er nicht in der Lage, diese Vorkomm¬
nisse so »u betrachten, wie st« in Wirklichkeit sich verhielten .
Der Sachverständige erklärt den Angeschuldiglen für unzu¬
rechnungsfähig im Sinne des 8 51 . Das Gericht kam unter
dieser Umständen zu einem sreisprechenden Urteil unter Auf-
bürdung der Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 5 . April : Veronika Hettinger , 41 Jahre alt ,

Ehefrau von August Hettinger , Magazinarbeiter : Carl Dicn-
ger 68 Jabre alt , Professor am Gymnasium. Ehemann .
6 . April : Elisabeth Kluvp , 77 Jahre alt , Witwe von Philipp
Kluvv , Konzertmeister; Ludwig Denzinger. 79 Jabre alt ,
Architekt , ledig ; Lydia Storckmann, 45 Jahre alt , Ehefrau
von Wilhelm Storckmann, Buchbinder.

805 Diejhßtotts^n Ofictn
selbstgebacken nach Dr. <D «thet ’s beliebten Rezepten erhöht die Leben»- 44» „ .
freute und erfüllt die geschickte Hausfrau mit berechtigtem Stolz über 4 Tfl
ihre Lüchenkunst. — Machen Sie einen versuch mit » r . Oetker ’» ♦ ^

Rezept und naturgetreue färb. Abbild , ist neben vielen anderen in dem neuen Getker-Rezeptbuch, Ausg. F enthalte «.
Vas Ruch ist für IS pfg . in allen einfchl. Geschäften zu haben . Sie lesen darin auch Nähere »
über den vorzügl . Backapparat„Rüchemvunder " , mit dem Sie auf kl. Gaskscherstamme

backen , braten u. kochen können. Falls da» Rezeptbuch nicht vorrätig ist, verlangen Sie
dasselbe gegen Einsendung von Marken von 3 * . fl 0 ct &eC / Bielefeld .
Ladenverkaufspreise : Backpulv . »Backin« 1Stck. 10Pfg ., '_ _ _ JPfg .,
3 Stck. 25 Pfg. , Puddingpulver Vanille-Mandel 70 Prf ., Vanillin -Zucker 5 Pfg., VanlUe-SoBenpulver 5 Pfg ., Gala-

' Schokoladen-Puddingpulver 15 Pfg. , Schokoladenapelse mit gehackten Mandeln 2Z Pfg. , Gustin 225 g 35 Pfg.
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Markt und Sanve?
* Böhler Schweinemarkt vom 4. Avril . Auffuhr 377 Fer¬

kel, 59 Läufer . Preise : Ferkel 32—50 Jl , Läufer 75—100 Jl
pro Paar . Der Markt war gut besucht.

* Acherner Schweinemarkt vom 5. Avril . Ausfuhr : 9
Ferkel von 25 M das Stück . Sinsheimer Schweinemarkt, vom
5. Avril . Ausfuhr : 15 Milchschweine rum Preise von 35 bis
45 Jl . Läufer 65—70 Jl pro Paar .
i Eine Saardenkschrift über eine Kanalverbindnng von der
' Saar sunt Oberrhein

In einer ausführlichen Denkschrift unterbreitet das Saar -
gebiet dem Reichsverkehrsministerium und zugleich der Oeffent-
lichkeit seine dringenden Verkehrswünsche. Die wirtschaftlichen
und volitischeu Kreise des Saargcbietes stellen auf Grund von
«eingehenden Untersuchungen der Handelskammer zu Saar¬
brücken den Antrag auf amtliche Prüfung der Planes einer
Kanalverbindung zwischen Saar und Oberrhein in der allge¬
meinen Linie Saarbrücken -Ludwigshafen .

Nach der Denkschrift ist das Kanalprojekt als Teil einer
für das Saargebiet , die Pfalz und das allgemeine deutsche
Wirtschaftsleben gleichbedeutendsamen Gesamtfrage auszufas¬
sen : Rückgliederung des Saargebietes in die politische und
wirtschaftliche Gemeinschaft des Deutschen Reiches. Es gelte
alle Maßnahmen vorzubereiten , die zu einer reibungslosen
Rückkehr , des Saargebietes nach jahrlanger Abschnürung not¬
wendig seien . Der Schwerpunkt dieser Aufgaben liege in der
Sicherstellung des saarländischen Kohlenbergbaues . Nach Rück¬
gabe der Saargruben müsse die Saarkohle in die deutsche
Wirtschaft wieder eingefügt werden. Im Absatz der Saar -
koble seien aber grundlegende Verschiebungen eingetreten ,
Deutschland unb Frankreich hätten heute ihre Anteil an dem
Saarkoblenbezug völlig vertauscht. Nach Wiederherstellung
der früheren Eigentumsverhältnisse werde der Absatz der
Saarkohle nach Süddeutschland, das 1913 rund 3 000 000 Ton¬
nen gleich 25 Prozent , 1925 aber nur knapp 800 000 Tonnen
gleich 6 Prozent erhalten habe, wieder mindestens auf die alte
Höhe gebracht werden müssen . Nur bei Aufrechterbaltung der
gegenwärtigen Förderung von 13—14 Millionen Tonnen jähr¬
lich könne die Zukunft des maßgeblichen Stammes der Saar »
bcvölkerung, der Bergarbeiter , jichcrgestellt werden, deren Zahl
von 57,000 auf über 77 000 gestiegen sei und zusammen mit
den Familienangehörigen rin Drittel der gesamten Saar -
devölkerung ausmache. Die Umstellung der Saarkoble vom
französischen Markt — der durch die steigende lothringische
und französische Förderung immer weniger aufnahmefähig
werde — auf den deutschen Markt sei umso schwieriger, als
dort inzwischen andere Kohlengebiete , insbesondere das Ruhr¬
gebiet» als Lieferanten ausgetreten seien . Die Rubrzechen
seien beute überwiegend nasse Zechen mit unmittelbarer Was-
jerverbindguug nach Süddeutschland, der weitere Ausbau der
süddeutschen Wasserstraßen vervollständige ihren Vorsprung.

Demgegenüber habe sich die Frachtlage des Saargebietes
wesentlich zu seinen Ungunsten verschoben , nicht zuletzt durch
den Staffeltarif der Reichsbahn . Die Ruhr sei heute in der
Lage, nach Mannheim . Freiburg , Konstanz ebenso wie nach
Plätzen in Bauern und Württemberg billiger zu liefern als die
Saar . Der alte Frachtvorsprung der Saar auf dem süddeut¬
schen Markte sei aber eine Lebensnotwonidigkeit für die Saar¬
wirtschaft und den Kohlenbergbau , er müsse in dem früheren
Verhältnis wieder hergestellt werden ; eine frachtliche Gleich¬
stellung mit der Ruhr genüge nicht. Auch für die Saarindu¬
strie sei der Kanal von größtem Interesse z . B . für den Ex¬
port der Eisenhütten .

Die Denkschrift betont weiter , daß neben dem Kanalpro -
jekt auch die sonstigen Verkehrsmittel geprüft werden müßten,
doch seien nach den bisherigen Feststellungen weder die Eisen¬
bahn noch elektrische Kraftübertragung , Gasfernleitung oder
Rohrleitung verflüssigter Kohlen imstande, einen ausreichen¬
den und dauernden Ersatz für den fehlenden Wasserweg zu
bieten . Auch der früher unter anderen Verhältnissen befür¬
wortete Saar -Mosel-Kanal könne den Absatzbedürfnissen der
Saarkoble nicht genügen. Das Verkehrsaufkommen des Kanals
wird unter Ausschluß des großen Lokalverkebrs und der Ent¬
wicklungsmöglichkeiten auf der Grundlage der Eisenbahnver -
kebrsstatistik von 1913 mit 5109 000 Tonnen beziffert, wovon
3 720 000 Tonnen auf den Kanalversand des Saargebietes und
der Pfalz ostwärts und 1390 000 Tonnen auf den Empfang
entfallen sollen . Das Hauptsut bildet naturgemäß die Saar¬
koble .

Abschließend wird auf die Dringlichkeit des Projektes bin-
gewiesen, zumal im Hinblick auf eine mögliche frühere Rück¬
gabe des Saargebietes und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Ausführung des Kanalvlanes mit dem Tage der Rück¬
gliederung des Saargebietes in das deutsche Mutterland be¬
ginnen kann.

Karlsruher volizeibsricht vom 7. April
Unfall mit Todesfolge. Ein 50 Jahre alter verwitweter

Weißgerber aus Durlach fiel am 28. März 1927 beim Verlassen
seiner Wohnung die Treppe vom 2 . Stock herunter und zog sich
erhebliche innere Verletzungen zu, an deren Folgen er vor¬
gestern nachmittag im Städt . Krankenhaus verstorben ist.

Verkehrsunfall . In der Karlstrabe lief gestern vormittag
eine Frau , die ein auf der Karlstrabe fahrendes Pferdefuhr¬
werk umgehen wollte, in einen ein Fuhrwerk überholenden
Personenkraftwagen . Die Frau wurde vom Kotflügel des
rechten Hinterrades erfaßt und zu Boden geworfen. Verletzun¬
gen hat sie nicht davongetragen .

Arbeiter agitiert für die parteivreffe!

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte «

für Freitag , 8 . April : Keine wesentliche Aenderung .

Wasserstand des Rheins
Waldsbut 363 , gest. 51 ; Schusterinsel 283, gest. 50 : Kebb

356 , gest . 23 ; Maxau 545, gest. 44 ; Mannheim 483, gest.
83 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
b. April 6. April

Amsterdam . . . 100 G.
Geld

168 69
Brie ,
169.01

Geld
168.64

Brief
168.96

Italien . . 20.405 20.46-1 20.30 20 .36
London . . . . . 1 Pfd . 20.462 20.514 20.462 20.614
Newhork .
Paris . . .

. . . 1 Doll. 4.213 4.223 4.213 4.223
16,50 16.54 16.60 16.64

Prag . . . . . . 160 « r. 12,471 12.511 12.473 12 .513
Schweiz . .
Spanien . .

. . . 100 Fr . 81.025 81 .225 8104 81 .24
. . 100 Pej . 75.28 75.46 74 99 75.17

Stockholm . 112.81 113.09 112 83 113.11
Wien . . . 100 Schilling 59.24 59 .38 69.25 59.39
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Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Slubrik in der Regel keine Aufnahme ,
oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft, Abteilung Ost . Heute Abend 8 Ubr

Schulentlassungsfeier in der Turnballe der Tulaschule. Er¬
scheinen sämtlicher Turner und Turnerinnen der Abteilung im
Sport dringend erwünscht . Die Abteilungsleitung . 3713

D.M .V. Jugendabteilung . Freitag abend M8 Uhr , im
Jugendheim „Diskussionsabend". — Sonntag , den 10 . April ,
vormittags 10 Uhr Besichtigung des Feuerwehrhauses . Treff»
punkt MIO Uhr am Konzerthaus . 5726

Sozialdemokratische Partei . Bezirk Beiertheim . Heut«
Donnerstag abend 8 Ubr , im Beiterheimer Hof Generalver¬
sammlung. 3714

Dvrlach. Naturfreunde . Wir erwarten , daß morgen abend
8 Uhr der gesamte Ausschuß , die Bergwachtleute , die Winter¬
sportsektion und die Jugend zu einer wichtigen Besprechung
im Lokal anwesend sind . Ferner erwarten wir , daß sich auch
die übrigen Mitglieder zahlreich einsinden. 422

Ettlingen . Arbeitergesangverein „Eintracht ". Samstag ,
9 . Avril , abends M9 Ubr, im Lokal zur „Krone" General -
Versammlung. Es ladet hierzu freundlichst ein. Der Vorstand.

Für die Oster -Feiertage

itmpp'Wciue
in bestgepflegter Qualität !

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 3478

Die beste sesiDauetwäscbe
I kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Gefchäft
Andreas Weinlqjr .
Hansrune. staiferftr .40

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater
und Urgroßvater

Josef Rauch
Former

im Alter von 70 Jahren verschiede » ist.
Karlsruhe , den 7. April 1927.

JmNamen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Rauch «ev . «rodei
Die Beerdigung findet Freitag . 8. April ,

nachmittags 6 Uhr, auf dem Mühlburger
Friedhof statt.

TranerhauS : Grabenstraße 1

BMfchflle/«WeMrgerWle
Dnrlach.

Am Freitag , den 8. April d . I . , abends
« Uhr , halten die genannten Schulen in der Fest¬
halle ihre gemeinsame

Schluß - Feier
(Pestalozzi -Feier)

ab.
Zu dieser Veranstaltung werden die erwachsenen

Angehörigen der Kinder , sowie Freunde unserer
Schule herzlich eingeladen. 896

Durlach, den 4. April 1927.
Das Rektorat.

Rastatter Anzeigen .
Für die Erstellung von Neubauten , Ein - und

Mehrfamilienhäuser , für die Siedelung der Straßen -
bahnveamten auf dem Baugelände an der ver¬
längerte « Gerwigstratze, können die Angebote für die

Vergebung sämtlicher Sauarbeiten
bei den Unterzeichneten ab Freitag , de« 8 . April
d. M ., in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags und
8^-0 Uhr nachmittags abgeholt werden.

Angebote für :
1. Erd -, Maurer -, PlattenlegungS und

Steinhanerarbeiten . 0.50 Jt . pro Stück
2. Zimmerarbeiten . 0.40 M. „ „3. Blechner- und JnstallationSarbeiten für Ent -

wäfierung , GaS und Master . 0.40 J4 pro Stück
4. Elektr. JnstallatiouSarbeile » . 0.30 M. „ „
b. Gipserarbeiten . 0.30 M „ „6. Glaserarbeiten . . 0.30 M. „ „7. Schreinerarbeiten . 0.40 M. „ „8. Schlosterarbeiten . 0.30 Ji „ „9. Malerarbeiten . . . . . . . . 0.40 M . „ „10. Tapezierarbeiten . 0.30 Jl . „ „

sind zu den angegebenen Preisen für jede Hausthpe
erhältlich . Sämtliche Angebote müflen bis spätestens
Donnerstag , den 14 . April 1827 , mittags 12 « hr
abgegeben sein . 3729

Dipl.-3ng. Rösch & Elk , Architekten,
Karlsruhe . StriegSstraßc 184, Büro im Hof rechts

Eingang von Kriegsstraße und Viktoriastraße

Durlacher Anzeigen
Die Vieh - u . Schweinernärkke
n finden jetzt wieder regelmäßig statt.

Nächster Schweinemarlt am Samstag , den0. April 1927.
Nächster Biehmarkt am Mittwoch, d. 27. April 1927
Durlach, den 5 . April 1927. 963

_ Der Oberbürgermeister ,
Oeffenltiche Mahnung .

„ . Die Zahlung der evang . Landes- und Orts -
- lrchensteuer ,ür 1. April 1926/27 für Durlach , Durlach--tue unb Wolfartsweier wird letztmals in Erinnerung
^ bracht. Rach Ablauf von 10 Lagen wird bei Sticht-
iahlung gerichtliche Betreibung eingeieitet . Etwaige» ristgejuche wären umgehend vorzulege». iia

Durlach, den 6 . April 1927.
* va«g. Mrchknstenerhrbeftell«,

MgenosseuWst Gartenstadt Rastatt
e. G . m. b. tz .

Einladung
zur

Order»!. HWioersamtW
am Samstag . 9. April 1927, abends 8 Uhr.
im Museumssaale .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes .
2. Revistonsbericht des Aufsichtsrats und

des Verbandsrevisors .
3. Genehmigung der Bilanz nud Entlastung

des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
4 . Verteilung des Reingewinnes .
5 . Genehmigung des Haushalts - und Bau¬

planes für 1927.
6. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern :
7 . Beschlußfassung über Aenderung der

Grundsätze über die Vergebung von Woh¬
nungen , eoentl . Wahl des Bewohneraus -
fchustes.

8. Entscheidung über die Beschwerde gegen
einen Beschluß des Aufsichtsrats .

Die den Mitgliedern »ugehenden gedruckten
Einladungskarten sind als Ausweis mitzu-
dringen .

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrech¬
nung kann im Büro der Eenofsenschaft Leo -
voldsring 8 eingesehen werden. 373

Der Vorstand :
Wagner . Reu deck. Kirchgeßner .

Kartoffeln
„Norddeutsche Industrie "

, vorzüglich zur Saat ge¬
eignet pro Ztr . 8.— Mk. werden noch abgegeben

FruchkhaNe Rastatt .
Rastatt , den 4. April 1927. 902

.. Der OberbürarrNeiM,

Bucherer
I Täglich frisch

eintreffend

Badische
TriuKeier

Ätück 1,28
schwere frischeSteierer
Eier

Mück 1 . 18

Bucherer
37 '-8

viamMt

Adler-
Gritzner-
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

M. Hottner
Karlsruhe - IIfihlburff
HardtstP.27 , Ech8 Rfi8 lnstr.

1886 Telefon 1886.

mim
TUie schade ! TUasclieti Sie dock

Künftig mit Sutria !
Beherzigen auch Sie diesen Rat und erproben Sie
die neuartige und bessereWaschwirkung von Suma.

Dank seiner besonderen Zusammensetzung
entwickelt Suma einen lebendigen Strom von
Millionen feiner Seifenbläschen , die das Gewebe
durchdringen und allen Schmutz behutsam heraus¬
schaffen.

Da bei der Herstellung von Suma , dem neuert
Produkt der „Sunlicht“Mannheim , auf alles Scharfe
und für die Wäsche Schädliche verzichtet wird , so
wird dieselbe bei vollkommener Schonung schnee »weiß.

So - gerade tote neu-wird das
Geroebe Jhrer Wasche in too .J<icher

^ TJergrosserung anssehen “ nach
50 maligem Waschen mit

" SUMA

2SS

Leset denBolKrfreund!
Nach den Vorschriften für die Ausführung elek¬

trischer Anlagen , die an das Leitungsnetz der städt.
Elektrizitäts -Versorgung angefchlosten werden , dürfen
gemäß § 1 b nur hier ziigelaffeue Unternehmer
beschäftigt werden . Zugelasten sind :

Elektra MitteKmden, Bahnhof ,
Fengler Albert , Augustastraße 11
Friedmann & Boh , Murgtalstraße 21
© ermann Julius , Kaiserstraße b0
Hofmann Ernst , Kaiserstraße 13
Link Gustav, Murgstraße 6
Oberst Wilhelm . HanS-Jakob -Straße 4
Rhein . Elektra A. - G , Kehler Straße , Fabrik

Stiertenwerke
Walz Friedrich , Hildastraße b »
Wetzei Franz , Kapellenstraße 12

Andere als die genannten Unternehmer dürfen
weder Neuanlagen noch Erweiterungen sowie Repa¬
raturen aussühren .

In besonders gelagerten Fällen kann hiervon abge
sehen werben , es wird dann jedoch der drei- bis fünf-
facheBctrag der normalen Abnahmegebühr , mindestens
jedoch 5 Mark, erhoben. 904

Die Direktion
^ der stiidt . Elektrizitäts -Bersorgung Rastatt .

MgemiireOrMMeMsse
Baden - Baden
Wir find jetzt unter

Ar. 1871 und Ar. 1872
an das Fernsprechnetz augeschloff ««
Baden-Baden , den 6. April 1927

« o "V Der Kaffenvorstand

amamuammmmmm
Sämtliche Artikel zur

Haarpflege und Zahnpflege
sowie Sellen und Paridmerlen
in großer Auswahl

kaufen Sie bei

Ihrem Friseur
3710



Seife 8 Donnerstag , den 7. AprillK ? Nr . 82

Karlsruher Chronik
♦ Karlsruhe , 7. April

Geschichtskalendek
7. Avril . 1772 * Cbarles Fourier . — 1817 "Dänischer

Schriftsteller I . P . Jacobsen . — 1875 f-Georg Herwegh. —
1919 Ausrufung der zweiten Räterepublik in München. —
1919 Demission der Sozialisierungskommission. — 1926 Atten¬
tat auf Mussolini . .

parreinachnchlen des Goz . Vereins Karlsruhe
Frauensektion — Werbeausschuh. Heute Donnerstag

7. Avril , 8 Ubr abends , Beiertheimer Allee 10, Sitzung des
Eesamtvor st ander . Das Erscheinen aller Vorstands¬
mitglieder ist unbedingt erforderlich.

Bezirk Beiertheim . Heute Donnerstag , 7 . Avril , abends
8 Ubr, findet im „Veiertbeimer Hof" unsere Vezirksgene -
ralversammlung statt . Es ist Pflicht aller Genossinnenund Eenosien, in dieser Versammlung zu erscheinen . Tages¬
ordnung wird dorten bekanntgegeben.

Die Vedeuiung der Gewerbeschule als Vlldungs-
anfialt der werktätigen Kreise

In diesen Tagen veranstaltet die Karlsruher Ge¬
werbeschule eine gröbere Ausstellung der Schularbeiten
mit dem Zweck , weiteren Kreisen die Möglichkeit eines Einblicks
in ihre Lehrziele und Unterrichtsweise zu bieten und zugleich
auch Gelegenheit zu geben, die Schule mit ihren Einrichtungen ,Arbeitsräumen , Lehrmittelsammlungen und Werkstätten in
Augenschein zu nehmen.

Die Karlsruher Gewerbeschule blickt heute auf eine mehr
als 90jährige Wirksamkeit zurück. Sie wurde am 3 . Mai 1831
feierlich eröffnet als Lehranstalt , die den Gewerbetreibenden
die für die Führung ihres Betriebes nötigen und unentbehr¬
lichen handwerklichen Berufskenntnisse vermitteln sollte . Ba¬
den ist als eines der ersten deutschen Länder zu Anfang des
18. Jahrhunderts an die neuen aus der damaligen wirtschaft¬
lichen Entwicklung sich ergebenden Bildungsaufgaben und da¬
mit an die Einrichtung und planmäbige Förderung der als
wirtschaftlich und staatsvolitisch wichtig erkannten Gewerbe¬
schulen derangetreten .

Die Entwicklung des badischen Eewerbe -
fchulwesens erhielt ihren ersten Anstoß bereits in dem
13. Organisationsedikt vom 13. Mai 1803, in welchem „die
Notwendigkeit eines besonderen öffentlichen Unterrichts für
junge Leute , die sich einem Gewerbe oder Handwerk widmen
und in früher Jugend in Arbeit und Lehre treten "

, betont
wurde . In Auswirkung der führenden Gedanken der fran¬
zösischen Revolution , die der Befreiung des Bürgerstandes
galten , trat das Verlangen der Gewerbetreibenden und Hand¬
werker nach besserer Vorhildung zutage. Reben die Realschule,deren Organisation durch stärkere Betonung mathematischer,
mechanischer und ökonomischer Fächer gegenüber den Latein¬
schulen diesem Umstand Rechnung trug , traten Sonderklassen
für Handwerkslehrlinge sowie Sonntagszeichenschulen für Ge¬
sellen und Lehrlinge des Handwerks. Der systematische Ausbau
dieser letzteren Einrichtungen führte dann zu den späteren, btt
theoretischen Ausbildung des Handwerkerstandes gewidmeten
und den Bedürfnisien der einzelnen Eewerbezweige nach Mög¬
lichkeit angepabten Gewerbeschulen.

Für die berufsfachliche Ausbildung der jugendlichen Hand¬
werker haben diese Gewerbeschulen 'den Zeitverhältnissen ent-
svrechend hohes geleistet und die Ergebnisse ihrer Unterrichts¬
tätigkeit für die Heranbildung selbständiger Gewerbetreiben¬
der wurden allseits und rückhaltlos anerkannt . Ziel und Lehr¬
plan dieser Schulen waren gemäß den Aufgaben , die ihnen
durch die Nationalvolitik und Wirtschaftsgesinnung gestellt
waren , fast durchweg auf die Heranziehung und Heranbildung
selbständiger Handwerksmeister gerichtet.

Durch die allgemeine Verschiebung im Produktionsprozeß ,infolge Fortschreitens der Technik , der Arbeitsteilung , der kauf¬
männischen Organisationsweise und der Industrialisierung in
der Neuzeit wurde auch die Gewerbeschule — die wie alle Ein¬
richtungen des Gesellschaftslebens die geistigen und wirtschaft¬
lichen Strömungen in ihrer Entwicklung getreu widerspiegelt
— gezwungen, ihre Organisationsform zu ändern . Heute ist
die Gewerbeschule in Anpassung an di « neuzeitlichen wirtschaft¬
lichen , sozialen und kulturellen Entwicklungstendenzen zur
Schule der gesamten gewerblich - werktätigen
Arbeit geworden. Sie sucht in ihrer heutigen Form den
Bildungsinteresien aller sie besuchenden Schüler, nicht nur
denen der künftigen selbständigen Gewerbetreibenden , in glei¬
cher Weise gerecht zu werden.

Ihre Bedeutung als Bildungsstätte für alle gewerblich
und industriell tätigen Jugendlichen liegt beute nicht nur auf
dem wirtschaftlichen Eebiet ^der Qualitäts - und Produktions -
Vermehrung und der llmfangssteigerung der materialistischen
Arbeit , sondern sie ist auch »u einem wichtigen sozial -kulturellen
Bildungsfaktor geworden, der die geistig -seelischen Grundlagen
der praktischen Arbeit durch eine planmäßig durchdachte Aus-
biloungs - und Erziehungsweise auszuwerten und bildungs -
mäbig auszuweiten bestrebt ist. Dem in den materiellen
Fertigungsprozeß eingetretenen Schüler öffnet sie den Blick
für die komplizierten Zusammenhänge des Wirtschaftslebens
und dessen Anforderungen und vermittelt ihm alle die vielge¬
staltigen Kenntnisse, deren er in seinem Berufs - und Arbeits¬
verhältnis bedarf . Der Unterricht ist nicht mehr ausschließlich
zugeschnitten auf die Erziehung des Schülers zur Produktion
von Gütern . Er nimmt Rücksicht darauf , daß der Schüler auch
befähigt wird , an den Kulturgütern der Gesellschaft teilzuneh¬
men und so ein vollwertiges Glied der Gemeinschaft zu wer¬
den. Diese erweiterte gewerbliche Bildung , vom Berus und der
Berufsarbeit als Mittelpunkt ausgehend , nähert sich in zeit¬
gemäßer Weise der eine gewisse allgemeine Bildung in sich
schließenden „Berufsbildung "

, welche die Praktisch-Arbeitenden
und Gewerblich-Werktätigen in eine gegenüber früher weniger
große Distanz von den allgemeinen Kultur - und Bildungs -
tzütern versetzt .

Unser Wirtschaftsleben braucht in der Zukunft neben her¬
vorragenden Geistesarbeitern mehr denn je tüchtige, hoch -
qualifiziertewerktätige Arbeiter , die durch eine
höchstmögliche berufliche Ertüchtigung und intellektuelle Bil¬
dung in Verbindung mit einem vollentwickelten sozialen
Pflichtbewußtsein und einer vertieften ethischen Auffassung des
sozialen Arbeitsbegriffes den bochoesteigerten Wirtschaftsgrad
ourchgeistigter und beseelter Arbeit , wie er in der Folgezeit
nötig ist, verbürgen . Die Aufgabe, eine dahingehende gewerb¬
liche Bildung zu vermitteln , fällt der neuzeitlichen Gewerbe¬
schule zu.

Es ist »u hoffen, daß gerade die zunächst beteiligten Volks¬
weise die öffentliche Veranstaltung der Karlsruher Gewerbe¬
schule zum Anlaß nehmen, die hohe wirtschaftliche, kulturelle
und soziale Bedeutung dieser den werktätigen Volksschichten
«ustehcnden Bildungsanstolt zu erkennen und zu würdigen ;
denn es sind die Biloungs - und Schulfragen , denen für jeden
wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg eine fundamentale
Wichtigkeit beizulegen ist. Dr . Ing . G u t m a n n.

Nie Sozialistische Arbeiterjugend
veranstaltet als Abschluß ihrer Werbewoche am Sonntag , den
10. Avril , abends 8 Uhr, im Festsaal des „Friedrich- Hof" eine

sozialistische Feierstunde
Eintritt für Erwachsene 50 Pfg . , für Jugendliche unter 18 Jah¬
ren frei . Karten sind in der Volksbuchhandlung zu haben.
Mitwirkende : VolkschorWest , künstlerische Solokräfte
und Arbeiterjugend .

Sek Wegfall der Getränkefieuer und die Wein-
und Spiriluofen -preise

Vom Verein der Weinhändler wird uns ge¬
schrieben : Bei den letzten Kümpfen um die mit dem 1 . April
gefallenen Getränkesteuern wurde von interessierten Stadtver¬
waltungen der Meinung Ausdruck gegeben, der Fortfall dieser
Sreuern werde den Konsumenten nicht zugute kommen , sondern
dem Handel. Dies trifft nicht zu. Der Weingroßhandel und
die Spirituoseninduftrie berechnen vom 1 . Avril an keine Ee-
tränkesteuern mehr und denken aus diesem Anlaß an keine
Preiserhöhung . Die Preise vermindern sich demgemäß auto¬
matisch um die bisher in Rechnung gestellten Steuerbeträge .
Sell » verständlich kann sich aber in der Ueberganoszeit kiese
berrach. liche Preissenkung nicht überall sofort auswirken , jo
besonders nicht beim Einzelhandel und beim Wirts -
g e w e r b e , bei denen noch gröbere oder kleinere Vorräte an
mit Getränkesteuern belasteten Waren vorhanden sind und
denen gerechterweise nicht zugemutet werden kann, diese
Steuern , deren Rückvergütung ausgeschlossen erscheint , selbst
zu tragen . Für Karlsruhe betrug die Steuer auf Wein
5 Proz . , auf Schaumwein und Spirituosen 15 Proz . mit Zu¬
schlägen auf die einen Einkaufspreise von 20 bezw . 30 Proz .
auf Weine und Spirituosen und 10 bezw . 60 Proz . aus
Schaumweine . Die ersten Zuschlagszahlen betrafen den Ein¬
zelhandel, die letzteren das Wirtsgewerbe .

Nach dieser kurzen llebergangsveriod « aber werden die
Preis « durchweg um die Eetiänkestcuer vermindert sein , so-
daß die Verbraucher tatsächlich den Steuerfortfall genießen
werden.

»
Soweit die Versicherungen des Wein - und Branntwein¬

brennervereins . Das Publikum wird ja nun dann sehen , ob
ein eventueller Preisabschlag auch wirklich der Höhe der
nun fortgefallenen Eetränkesteuer entspricht. Uebrigens darf
man gespannt sein , wie lange es dauern wird , bis im Einzel¬
handel und in den Wirtschaften der Wegfall der Eetränke¬
steuer in einer Preisherabsetzung für Weine usw . zu verspü¬
ren ist , denn wie ja aus Stimmen von Interessentenkreisen in
Zeitungen zu entnehmen iist , haben di« Einzelhändler und
Wirte recht grobe Lager von versteuertem Wein usw . , sodaß
man sich auf eine längere Uebergangszeit gefaßt machen kann.
Wir hoffen jedoch, daß die Versicherungen des Weinhändler¬
vereins zur Tatsache werden.

( :) Neue Luftpostmarke. Anfang Avril wird eine neue
Luftpostmarke zu 15 Pfg . herausgegeben . Die violettfarbige
Marke zeigt wie die übrigen Luftvostwertzeichcndas Bild eines
von einer Felsensvitze zum Flug aufsteigenden Adlers . Luft-
postmarken zu 5 Pfg . werden künftig nicht mehr hergestellt;
die vorhandenen Bestände können jedoch aufgebraucht werden.

l : ) Eine Speyer - Fahrt des Pfälzerwaldvereins Karls¬
ruhe. Am Sonntag , den 3 . April , veranstaltete der Pfälzer¬
waldverein , Ortsgruppe Karlsruhe , eine Motorbootfabrt nach
Speyer . Mitglieder des Verkehrsvereins usw . hatten sich
ihm angeschlossen . Gegen 9 Uhr kam das Boot in Speyer an ,
wo nach einem kurzen Imbiß das historische Museum und die
Anlagen der Kurpfalz -Sektkellerei besichtigt wurden . Rach
dem gemeinsamen Mittagessen wurde der Dom besucht . Nach¬
mittags fand ein gemütliches Beisammensein mit der Orts¬
gruppe Speyer des Pfälzerwaldvereins und dem Verkehrs-
verein Speyer im Wittelsbachcr Hof statt . Der Vorsitzende
der Ortsgruppe Speyer dos Pfälzerwaldvereins , Direktor
E i s e l e , begrüßte die Gäste . Im Auftrag « des Hauptaus -
schusses des Pfälzerwaldvereins überbracht« Regierungsrat
Sartmann herzliche Grüße . Verkebrsdirektor Lacher
überbracht« di« Grüße der im Verkehrsverein Karlsruhe ver-
vertretenen Karlsrrubr Bevölkerung. Die Pflege der freund¬
schaftlichen Beziehungen »wischen Baden und Pfalz diene nur
ideellen Zielen . Direktr Lacher betonte , wie bebeutsam der
Rhein als Verkehrsstraße ist und wie notwendig ein Zusam¬
menarbeiten von Baden und Pfalz gegenüber Bestrebungen
ist, den Verkehr abzulenken. In der Frage der Erbauung der
Brücken sei ein Zusammengehen aller beteiligten Städte er¬
forderlich. Keine der drei Brücken , die unbedingt nötig seien ,
sollen vernachlässigt werden. Staatsoberarchivar Dr . Pfeif¬
fer hob die Einigkeit der Gesinnung hervor und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß auch einmal ein Heimattag in der Pfalz
unternommen werde. Für Unterhaltung sorgten dann außer
di« Musik der „Bellemer Heiner" , Else Zetiler -Ludwigshafen
und Lautensänger Hermann-Zweibrücken. So konnte der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des Pfälzerwaldvereins ,
Karl Krumrey , am Schluß seiner Freude über den ge¬
lungenen Vesuchsverlauf Ausdruck geben. Um halb 7 Uhr
fuhren die Karlsruher mit dem letzten Zug durück. — Am 7.
und 8. Mai wird ein ähnlicher Dankbesuch im Saarlande
(Saarbrücken mit den Schlachtfeldern, Neunkirchen und Völk¬
lingen an der Saar mit einem großen Hüttenwerk) statt¬
finden . -

Manen erstmals in Karlsruhe . Der berühmte spanische
Geiger Juan Manen , dessen klingender Name wobl allen Mu¬
sikfreunden unserer Stadt bekannt sein dürfte , wird am Frei¬
tag , fym 8. April , im Eintrqchtsaal erstmals vor das Karls¬
ruher Publikum treten . Es dürfte sich zweifelsohne erübrigen ,
diesem Meister der Geige besonddeve Einführungsworte zu wid¬
men, lein Name bürgt jedenfalls für ein ungeheures Interesse
unserer Stadt . Manen wird von vielen berufenen Kritikern als
der führende Geiger bingestellt, auf alle Fälle geht die Be¬
urteilung seiner künstlerischen Persönlichkeit nicht zu weit ,
wenn man ihn als direkten und einzigen „Thronerben " Sara -
sates bezeichnet . Der Kartenverkauf in der Konzertdirektion
Kurt Neufel dt , Waldstrabe 39, bat eingesetzt : es werden
dort bis auf weiteres auch telephonische Vormerkungen ange¬
nommen

( :) Aerztliche Führungen und Vorträge in der Hygiene-
Ausstellung . Heute Donnerstag , 7 . Avril , findet nachmittags
5 Ubr eine Führung durch Herrn Dr . v . Renz und abends
7 Ubr ein Vortrag von Herrn Facharzt Dr . N e u m a n n über
die Gesunderhaltung der kindlichen Seele statt .

Jugendabteilung des Deutschen Metallarbeiterverbandes .
Die für Freitag abend vorgesehene Besichtigung des Karls
ruber Feuerwebrhauses findet umständehalber erst am Sonn
tag , 10 . Avril , vormittags 10 Ubr , statt . Treffpunkt % 10 Ubr
am Konzertbaus . Zu der Besichtigung die sicherlich grobes
Interesse erwecken wird , sind alle in der Metallindustrie be¬
schäftigten jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge eingeladen .
Am Freitag abend A8 Ubr findet für die ausgefallene Be¬

sichtigung die Fortsetzung des am letzten Freitag begonnenen
Diskussionsabend mit Fragestellung statt . Zu beiden Veran¬
staltungen erwartet der Jugendausschuß vollzähliges Er¬
scheinen .

Verein für evang. Kirchenmusik — Kirchenchor der Stadt¬
kirche. Das am kommenden Palmsonntag , 10 . Avril , abends
halb 8 Uhr in der evang. Stadtkirche stattfindende Passtons¬
konzert des Vereins für evang. Kirchenmusik wird durch die
Mitwirkung namhafter Solokrüfte und zwar der Altistin un¬
seres Landestheaters Fräulein Magda Strack und des Orgel¬
meisters Hans Vogel sowie auch eines Bläserquintetts den
Freunden edler Kirchenmusik eine Reibe künstlerischer Genüssebieten , sodaß man mit besonderem Interesse dem Konzert ent¬
gegensehen darf . Der Chor bringt Werke von I . S . Bach , von
L . v . Beethoven (zum Gedächtnis an die Wiederkehr von dessen
lOOjährigem Todestage ) ferner von G . A . Perti , Albert Vecker
und Franz Büning zum Vortrag . Fräulein Magda Strack
singt zwei geistliche Lieder von Jos . Rheinberger , sowie von
I . S . Bach : „Rezitativ " und Arie „Buß und Reu" aus der
Matthäusvassion . Auf der Orgel wird Herr Hans Vogel
von I . S . Vach „Präludium und Fuge c-moll", von Felix
Mendelssohn Variationen über den Choral „Vater unser im
Himmelreich" zum Vortrag bringen . Die musikalische Leitung
und Begleitung der Soli liegt in Händen von Hans AlbrechtMann . Wegen der Eintrittskarten beachte man die An¬
zeigen .

Aus den Vororten
Erünwinkel

Generalversammlung des Bezirks Grünwiakel der sozial¬
demokratischen Partei . Am Samstag , 2 . Avril , fand im
„ Hirsch" in Erünwinkel die diesjährige Generalversamm .
l u n g statt . Die Teilnebmerzabl hätte in Anbetracht des sehr
lehrreichen und instruktiven Vortrags des Reichstagsabgeord¬neten Genossen S ch ö v f l i n gröber sein müssen . Der Be¬
zirksobmann Genosse B a n t l e eröffnete in üblicher Weise die
Versammlung und begrüßte die Anwesenden: insbesondere die
beiden Genossen S ch ö v s l i n und Roßbach . Genosse
Schöpflin machte der Versammlung den Vorschlag , politisch
wichtige Fragen zu stellen , deren es z . Zt . sehr viele gibt , die
er dann in aufklärender Weise beantworten will . Daß der
Vorschlag des Genossen Schöpflin der Versammlung entsprach,bewies die zahlreiche Fragenstellung der Teilnehmer . Die auf¬
geworfenen Fragen bewegten sich auf verschiedenen Gebieten.Unter anderem wurde gefragt : Was ist die Ursache der schlechtten Wahlbeteiligung im allgemeinen? Bezüglich des Miß¬
trauensantrags für die vorhergehende Regierung sowie über
die Bildung der neuen Regierung und über das Verhalten der
Zentrumspartei zur sozialdemokratischenPartie wurden meh¬
rere Fragen gestellt . Wegen Teilnahme bezw . Nichtteilnahme
der sozialdemokratischen Partei an der Regierung wurde um
Aufklärung gebeten. In kurzer , aber treffender Weise beant¬
wortete Genosse Schöpflin als alter und erfahrener Parla¬
mentarier die verschiedenen und zahlreich gestellten Fragen , so¬
daß sich has politische Fragen - und Antwortspiel zu einer sehr
lehrreichen sowie informierenden Unterhaltung gestaltete.
Ueber die Ursachen der schlechten Wahlbeteiligung bei den
Gemeindewabien machte auch Genosse Roßbach ergänzende
Ausführungen . An der Diskussion beteiligten sich die Genossen
Bantle , öanselmann , Maier , Bail , Spachholz
und Genossin Zäbringer . Der Obmann sprach dem Een .
Schöpflin den Dank der Versammlung aus .

Zu Punkt Geschäftsbericht gab Genosse Bantle einen
Ueberblick über das verflossene Geschäftsjahr, wobei er insbe¬
sondere hervorhob , daß die Kleinarbeit und die von der Partei¬
leitung gestellten Aufgaben stets mustergültig ausgeführt wur¬
den . Genosse Roßbach machte noch einige organisatorische Aus¬
führungen betr . Zusammenarbeit des Bezirks Erünwmkel mit
dem Vorstand in Karlsruhe . Im weiteren Punkt der Tages¬
ordnung wurden die bisher in der Beizrksleitung tätigen Mit¬
glieder en bloc einstimmig wiedergewäblt . Die Bezirks¬
leitung setzt sich zusammen aus den Genossen R . Bantle als
Obmann , H . Spachholz Schriftführer . Die Genossen A.
Kuhn , F . Jarolimek , Chr. Busse , Fr . Brannatb ,
A . Li e b m a n n und A . Sohn als Beisitzer . Mit einem
Appell an die Anwesenden, auch im kommenden Geschäftsjahre
treu zu unserer Sache »u stehen , schloß Genosse Bantle die in
allen Teilen gut verlaufene Versammlung . S -z.
Rintheim

Parteiversammlung . Kommenden Freitag , abends 8 Uhr,
findet in der „Krone" im Nebenzimmer eine sehr wichtige
Parteiversammlung statt , wo Genosse Dr . Engler
einen Vortrag halten wird . Es ist Pflicht eines jeden Par¬
teigenossen und Volksfreundlesers , in -dieser Versammlung zu
erscheinen . Es ist auch wichtig , daß einmal die Frauen die
Versammlung besuchen . Parteigenossen und Genossinnen, macht
diesen Versammlungsbesuch zu einer Pflicht und Ehrensache ,deshalb erscheine jeder.

3ttcit $ * & amser #i
Spielmannszug . Donnerstag , 7. April , K8 Ubr abends :

llebung der 1. und 2. Abteilung in der Lidellschule .

Deranttaltniwen oes
' Tages

Bad . Landestheater : „Thomas Paine "
, Von 8 bis n. 10 Ubr.

Konzerthaus : Gastspiel „Der blaue Vogel" . Von 8—10 Ubr.
Rektor Trappmann -Vonn (Adlerstr . 23) : „Ehenot und Fami¬

lienglück "
. 8 Uhr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Ben Hur"
, nachm . 5 Uhr.

Residenz -Lichtspiele : „Das Lebenslied"
: Beigrogramm .

Colosseum : Napoleon Äonavarte und seine Frauen . 8 Uhr.
Kammer - Lichtspiele : Buster Keatou als Boxer. Rin ins Ver¬

gnügen.
Stadt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch ". Geöff¬

net von 11 Uhr vormittags bis 8 Ubr abends.
Palast - Lichtspiele : Die rote Lilie . Die Frau des Komman¬

deurs .
Central -Lichtsviele : Der Erenzreiter ; Der Mann im Nebel.
Atlantik -Lichtspiele : Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .

daralHSewährte
SaureichrailteÜ



Nr. 82 Donnerstag, den 7. April 1827' Sette >

W ^ Waldstr.
Heute letztmals :

DasLebenslied
Ergreifendes Filmdrama

Liebeszauber Komödie in zwei Akten

Emil Kley
Erbprinzenstr. 25 E

Wäsche
Trikotagen
Schürzen

Taschentücher
Strümpfe

Socken , Garne
Kurzwaren

Han spielt nicht mit
der Liebe

Menschen von gestern
im Leben von heute

TTT"

MWW

i Badische Lichtspiele !
X - T” ERTHAUS

letzte uortotirung i
i
r
i
\

KONZERTHAUS

Heut « nachm .
5 Uhr

Ben Hur !
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , <

, Kaiserstraße 3711 ;
r r

parterre ' Wohnung
(ebent.2IeereWohnzimmer)
in HauS mit Einfahrt
(Innenstadt) zu mieten ge¬
sucht. (BordringlichkeitS-
karte.) Offerten unter
Nr. SSV an das Volks¬
freundbüro erbeten .

uionnzimmer
aus eigener Fabrik

langjährige xGarantie --
bequeme Teilzahlg .

6ebr. im
Durlacherstr . 97
Küppurrerstr .14

OSTER

Rost, Matratze zuf auf«
zuarb .lLMk. Off . u Nr 3712
an daS BoikSfreundb. erb.

171»

Baby-
Wäsche

!D«miniiiiHHmflitiimimmii!Kinii!ut!iHnmin(niti!ifiniHmt!iiitt»tn

Erstlingshemdchen - «» < ssj 45 -i

Erstlings -Jäckchen Baumwoii^ uj 35 4

Erstlings -Jäckchen ®anz«am
5 75 ^

Gestrickte Höschen weis 754 km 55 */
Gestrickte Kinder - Röckchen 7R ,weiß mit rosa oder hellblau . 85 4
Taufgarnituren in oinnzgam • • 2.75 2 .25
Nabelbinden dehnbar . 35 -/

Hyg . Windein 70x70 tu mso eoj 50 -/
Flanell - Windeln Ä wc“ *m 75 -/
Molton - Deckchen 35x 40 . 42 -/
Wickeldecken sa cl

l
! Ä G

.
la

.
nzS 1 .10

Wickeldecken 155
Wickelbinden dazu passend » 1.10 70 -/

Ueberjäckchen Wolle, Handarb ., weiss o Qn
mit rosa oder hellblau . . - - - 4.50 —-“ W

LaufrÖCkchen Croisd u. Bandssrnlt., mit n nr
hübscher Stickerei . 8.20 2.75

£
<m

Laufröckchen in Batist . *.50 390 /
Strampelhosen SÄ ” : 1 .90

Strampelhosen 2 .90

Strampeihosen Zetir , hübsche Des». 1 .75 95 «/
Russenkittel zum Aussuchen - - 2L0 1 .90
Kinderkleidchen fÄ ^ Te

.
rs

.
c^ !d

.̂ 1 .15

Steppdecken ^ HSj1
Ba

.
ndajbe

.
It-. «u.te8.a5 4 .25

Wagendecke mit Stickerei - - ».« 22» 2 .25

Steppdecken - Gouverts - - . 4.25 , .» 3,25

Wagenkissen m« suckerei • • ln tu 90 -4
Kinderlätzchen mitsttokerei • • ■ - « j 85 -/

„Der Sohneeschuhläufer , nach dem Roman von Werner Scheff

Der Regisseur der Erfolgs -
Ulme „Herrin der Welt “ undRegie : JOE MAY
indische Grabmal

Hauptpersonen :
PAUL RICHTER / MARCELLA ALBANI
MARY JOHNSON / PAUL WEGENER

10 Akte atemraubender Spannung t
Heute in den 3720

Atlantik-Lichtspielen
Kalserstr. 5 (am DurlacherTor) Telephon 5448

Anfangszeiten 4<x>, i/27 und 9°o Uhr

/(7- Gediegenheit
in Material . Arbeit und Aussehen ,
höchste Präzision in der Mechanik ,
und dadurch spielend leichter Lauf
sind die Urteile seit mehr als

30 Jahren über die

erstklassigen Mafken -Fahrräde^
PatriaundW.K.C.

aus den altrenommierten Solinger W . K . C .-Werken ,
welche Sie zu soliden Preisen und bekannten
gBnstlg «n Teilzahlung ! » Bedingungen bei

P . Bernards
Karlsruhe , Passage 56 , Ecke Akademiestr .

JW1ÜH Eintracht — »Bk
nj Morgen Freitag , 8 . April , 8 Uhr H

I Violin-Abend |

JuanHanen
I Erstes Wiederauftreten des
I berühmten spanischen Geigers in |

Karlsruhe nach vieljähriger
Abwesenheit *707

zu Mk . 1 .60, 2.-, 3.- und 4.
Knrt Neufeldt
Waldstraße 39

Heute 8 Uhr 3706 1
Unwiderruflich letzte Vorstellung von |

Kapoleon und seine
Trauen

Qh
VWtusSöor

erhalten . Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine
reichhaltige Ausstellung oder verlangen Sie Katalog .

Plakatealler ffirt liefert rasch und billig
VerlagsüruckereiVolksfreund
6 . m . b . H „ Karlsruhe , Uulsenntrnße 24

BEB

Arbeite -Bekleidung
3470 für Sämtliche Berufe auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert UUWUWWWWWWMWWIWW

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

Auf Teilzahlung
verkaufe ich

Bstt -. Le'iH-TiscMsciie
GestfOffertenunt . Nr. 3730
an das Voikssreimdbüro.
Für einen iüjühr. Jungen
Schuhmacherlehrstelle

gesucht. Offerten erbittet
man unter Nr. I . H . 100
an das BolkSfrenndbüro.

Ca. 60 gut erhaltene
MGAuMe

don l0Mk . aninall .Gr.
» .Färb., sow .Gehrock-,
Smoking» und Lnta -
wayauz . , Frühjahrs -
Mäntel , Hose«, Jopp
neu u . gebr., staun, bill.
Zähriugerstr . 53 a I.
1 Herren- u . 1 Damen-

sahrrad (neu ! bill. zu beit.
Rankeftr . 24 , » . r . 601

Kinderwagen
lappwagen

Panther-, Opel - und
BrennaDcr-

Fafirräder
sowie sämtliche

Ersatzteile
Großes Lager .

Billigste Preise
Hermann Witzemann
Fahrradhardlg . u.
Reparaturwerkst .

MOhlbnrg
Rheinstraße 34 a.

Ab Freitag täglich 8 Uhr
Mein Herz, das blieb in Heidelberg

Lachen Humor und Stimmung !

ReiMige DerWgemg.
Freitag , 8 . April , " - 3 Uhr, Schillerftr. »3,

zweiter Hof rechts im Spedit .-Lager i. A . geg . dar
2 saubere Betten mit Haarmatratzen , Wall
konunode . Nachttische , Sofa mit Umbau, 2 Blüh

3722Maschinen .
llA » k beeidigter öffentlicher Versteigerer
HC5CS1 , Goethestraße 18 — Telephon 2725
NB. Nächste Möbelversteigerung Montag , 11 . April ,

i/g3 Uhr. Schillerst! ahe 62, Lokal.

Der grosse Erfolg meines billigen
Vet %

u,‘lClc (Raball
veranlaßt mich denselben bis zum 3,10

9 . ds . Mfs . ferfzttsefzen
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmsleaßa 36 , Z Treppe .
Damenmäntel , Kostüme , Kleider etc.

strichfertig , sowie
Bodenlacke 2

Bodenwachs
Schablonen,Pinsel

in großer Auswahl

A . . Kreuzstr. 17 .
'‘
HT j

1
den

mit Einrichtung und 4Zimmer -
wohuung au vermieten .
Reflektant muß wohnungsbe¬
rechtigt sein . Ladeneinrichtung
ist zu übernehmen . Offerten an
die Epedition des Volksfreund

vM >*»m4444‘wem
Bewer& eschnle Karlsmhe

EINLADUNG
In der Zeit vom 10 . bis einschließlich
18 . April ds . Js „ findet im Gewerbe¬
schulgebäude , Adlerstraße 29, eine

jamBUBRamnzr
der im Schuljahr 1926/27 gefertigten
Schüler - und Lehrlingsarbeiten statt .

j Gelei
Die Ausstellung bietet gleichzeitig

igenheit zu einem Einblick in die
Schule selbst , in ihre Einrichtungen ,Werkstätten , Lehr - und Hilfsmitteln .
Sie ist geöffnet täglich vormittag ! von
10— 1 Unr u . nachmittags von 3—6 Uhr
Wir beehren uns , die titl . Behörden ,Eltern und Lehrmeister der Schüler ,sowie alle Interessenten zur Besich¬

tigung der Ausstellung ganz
ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den 6. April 1927.
Die Direktoren . 800

Meiervereimg.K
'
ruhe! SS ?:

■ — fc , B .) = yftr,8a , SiMll )

Direkter Bezug i«
Spezial -Fischwaggou»

1 Waggon frische

Kabiiau
| Diese Woche ganz besonder» schön und frisch ! !

kopflos am ganzen Fisch A
<£ v

int Anschnitt
Pfund jS V Pfg

Pfund 2 9 Pfg-

Marinaden
28 Pi»
35
75

2
Waggon

| Bismarckheringe offen
3 Stück

! Rollmops offen ikK E
3 Stück «IQ

| Heringe in Gelee
I Liter -Dose ß Pfg .

offen /. Pfund 25 Pfg .
Lachsheringr Stück 8 Pfg .
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Frühjahrs -Kostüme
aus guten StrapnzlerstoRen , Jacke
gefüttert

MM75 / / FrühjaMostöme
/ / in neuartigen, einfarbigen u. gemust.” »

J j Stoffen , gedleg , Veraro . 4 » . -, »8 .-

Sportliche
”

in den so beliebt . Herrenstoffen engl .
Art. Jacke auf rein Seide - V8 .- .78 .-

Frfihiahrs -Mäntei
Shettlandartige Stof !©, flott garniert

Herrenstolfartlg kariert

/ Kashauud SheUlandfarbigeJjtoße

Seidea -Mäntel
schwarze Kunstseide , gemustert

Eleg . Promenädemantel
ln Kaaha und SÖotJan

Knaben-Mäntel

Für das Osterfest

« 075 / /Rips-Kleider
IO

/ / g^ fahrgben
0^ -

1̂ K "? !

29 15/ / Seid.Nachmittags-Kleider
in reizenden Formen und Farben -

58“ / /
Elegante

Crepe de clne -Kleider
in marine , beige , silbergrau und
anderen Modefarben • • 88 -, 88 -

«3075 / / Popelin-Kleider
^ jP I /

^ Ua ^ en
^
Aermeln . verschied - Farben . WL Elegante Tee-Kleider

geschmackvolle Farbstell . m. neu¬
artigen Stickereimotiven 88 -, 78 .-

68 °°/
Fesche Frühjahrs -Kleider

aus„ neuartlgei ^ Stotfe
^

auch
^ _ / / aparte Farben , reinwollener Popeline 19W/ _

Modell -Kleidern . Mäntel
welohe bei uns . Modeschau etwas
gelitten haben , weit herabgesetzt

126 - , 86 .-
78 °°/

Tiroier-Hosen
aus Ia starkem Stoff - braun. Gr,
jede weitere Größe 26 / mehr

r

Tiroler-Hemden
aus strappzlerfählgen Stoffen Gr. SO
jede weitere Größe 80 J mehr

Tiroler-Joppen
blau ßauerleinen Größe 1
jede weitere Größe 80J mehr

Billige Kinder -Konfektion
WL aus feschen engUschartigen karierten

Stoffen Gr.
jede weitere Größe 1 — mehr

■WA Mädchen -Kleider
reine Wolle , mit langen Aermeln ,
gute Verarbeitung Gr. öl)
jede weitere Größe 85 / mehr

9^ 7
aus guten blauen und gemusterten
Stoffen , ganz gefüttert , je nach Art
und Größe - - - - 85 .-, 26 . . 15 .-

12°°/ /
"" " Kleider
in besserer Ausführung , in neuenStoffarten je nach Größe und Art
_ 28 .. . 18 .-

12'°/

350 / / Kieler-Pijafes
/ / f. Knaben n. Mädchen, , ganz geiütt , Gr. 1/ / jede weitere Größe 1 — mehr WA -Mäntel

aus guten imprägnierten Stoffen Gr. SO
jede weitere Größe 6ÖJ mehr

BucbeFeF
empfiehlt 3727

"

Weine
und

Spirituosen
zu herabgesetzten Preisen

flixcfoereip
^ Pjfriiin i- iiht .. . . ■■Mm ,

-aJP

ßlNlfmmWerLehrling
mit besten Schulzeugnissen per sofort gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnis - Abschriften unter
Nr . 128 an die Expedition des Volksfreund ,

Fahrräder
die erstkl . Marken „ Corona “ u . „ Mars “

Mk. 15 .— Anzahlung
und 81k . 5 .— Wochenrate bei

Ul. Haler LLH mmurg “Z'ä,
NB . Käufer eines „ Corona “-Rennrades

erhält ein Sportrikot gratis . — Bel
Barzahlung hoher Rabatt . 3352

Erstklassiger

GrotzW - SWder
sofort gesucht . 3724

WH. Müller . Kaiserftraße 116.
Patent

Gebranehsmaster
Aa.kuoft and Uzt kostenlos

Müller , WInterstr . 52II.
?Ojähr . Erfahrung .

Matratzen
Patent - Röste.
ChaiselonaueS ,

DiwanS ,
Schoner ,

Stepp - u . Diwändeck .s derb
billigst evtl . Zahi .- Erleicht .
KehrSdorf , Karlstraffe 08.

Eitra -Angebot !
HoptKissen
Oberbettocher L . MLÄ - 8.50

mit Stickerei und Keston 4 OE
per Stück 8 .50 8 . 20 2 . 70 IsOv

Bettbarchenteper Meter 2 .50 1 .80 1.00
fflatratzendrallef£ ? s %t , 7n3 .50 8 — 2 . 80 laf II

Wer tauscht
große 3 Zimmerwohnung
in Durlach , nahe am
Bahnhof , gegen eine solche
in Karlsruhe ? Mühlburg ,
Grünwinfel ov .Daxlanven
Zu erfragen unt . Nr . 3725
im VoikSfreundbüro .

^lroße Aus - Ilnnnnnbtoiitnnolnffo ansges primatzuai .,neueste
wähl ln Hol I ulliflulUtil olUllu Dessins , äußerst preiswert

Lagerbesuch Jedermann lohnend I 1719

Arthur Baer ,
1Kaiserstraße

Nr. 133
Eingang Kreuzslr - , gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Eine ""
Gelegenheit

die man nicht derfäu -
men fall !

Grober Posten

daninter die elegant .
Sachen für Damen ,
Herren und Kinder in
Lack, Chevreaux , Box »

eaiv , Rindbox
Die Preife find Wie

folgt festgesetzt:
« l,ider !ch,thc >« 2 .75
Lackschuhe für Damen

M 7 .75 8 .75 0.75
10 .75

Herrenstiefel
.« ,8. 25 0 .25 10 .75

Gelegenheiisverkäuse

Kaisersttatze 49
J. Turner L Co.

903

Vadikches
Landestbeam
Donnerstag , 7 . April ,
»D 22 (Donnerstagmiete )

Th .-Gem . 1. S .-Gr.

ThsmrPllme
don HannS Johst
In Szene gefetzt von

Feltx Baumvach .
Dahlen

von der Trenck
Holbauer

Brand
Kioeble

Graf
Hier!
Herz

Prüter
Bock;

Kienscherf
Leitgeb
Brand

Gemmecke
Mehner

Paine
Stone
Adams
Howe
Grignan
Laurens
Washington
Greene
Tornah
Stabsoffizier
LoniS XVI .
De BillierS
Chabot
Kapitän
Joe

Anfang 8 Uhr
Ende nach lO Uhr .
l . Sperrsitz 5.— Mk.

Freitag , den 8. April 1927
Der Barbier v . Sevilla
Samstag , d . 1). April 1927

Erstaufführung :
Der Patriot

don Alfred Neumann

Städt . Konzerthaus
Donnerstag , d. 7 . April

Der Am Bösel
Ansager Direkt . I . Jushny

1. St . Petersburg 1825
2. Zwei Feinde
3 . Die Biinven
4 . In der Kirgifensteppe
5 Abschied
6. Eahtische Freske
7. Bilder einer AuSstellg .
8 . Die Korken
9. Im Ghetto

10. Avancement »oi
XL Ostern in Rußland

Anfang 8 Uhr
Ende iO Uhr

I . Parkett 4.20 Mk.

Freitag , d 8. April 1927
Gastspiel !

Der blaue Vogel

Sommer -Artikel
Zur Umstellung und HauS-
fabrikation geeignet für

taupt- und Nebenerwerb.
eelle Arbeit . Auskunft

nebst Unterlagen kostenlos .
Chemische FabrlKAyisdorf

Inh . : R . Münkner ,
Zeitz-Ahlsdorf . 4‘8

Oitsr flngebol. bis zu m% Extra-Rabatt
Chaiselongues

neue v . 35Mk . an
Diwans

neue .autaearbei -
tet v 80 Mk. an Telephon 4419

PMeM
'
ohelhawR,Köhler , Schiizeastr. 25

BILLIGES ANGEBOT
für den

BSauspuls
Abseifbürsten IfAf 0

!
1

Schrubber
Putztücher .
Kokoshandfeger . . .
Kokosstaubbesen
Wollbesen .
Roßhaarhandfeger
Roßhaarbesen .
Teppichbürsten _
Teppichklopfer _
Bodenwachs

Bodenlack .
GeOÜn . Flasche

0 .38 0.30 0.25
0.70 0.55 0.38
0.45 0.40 0.35

0 .55 0.35
1 . 10 0.85 0.60
3 .75 3.25 2.50
1 .65 1 .10 0.48
4.50 3.75 3 .25
1 .20 0.95 0.75
1 . 10 0.75 0.50

Pfd . lPfd. 2Pfd.
0.50 0.80 1 .45

. . 1 Kilo 1 .35
0.60 0 .40 0 .25

• IinLidithof
Vorführung des flüssigen Bohnerwachses

CIRINE

w

Der große Sonder -Verkauf in
SCHLUPFHOSEN

im Lichthof dauert fort I

KNOPF «
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